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Ein Staatsſtreich Pilſudskis.
Er löſt das Parlament auf, weil es ihm nicht zu Willen iſt.

Warſchau, 14. Juli. (Eig. Funkm.) Jn der MittwochSitzung
des polniſchen Senats, der den Antrag beriet, das Selbſtauflöſungs
recht des Sejm wiederherzuſtellen, durch den dem Sejm eine ge
wiſſe Selbſtändigkeit gegenüber den Regierungsmaßnahmen wie-
der gegeben werden ſollte, erſchien überraſchenderweiſe der Mini-
ſter des Innern auf der Rednertribüne. Er verlaß in einem
außerordentlich harten Tone ein Dekret des Staatspräſidenten, wo
nach die gegenwärtige Senatsſeſſion ſofort geſchloſſen wird. Der
Präſident des Senats ſchloß ſofort die Sitzung. Unter den Senats
mitglieder wurde die Sammlung von Unterſchriften begonnen, da-
mit die verfaſſungsmäßige Wiedereinberufung des Senats vom
Staatspräſidenten verlangt werden kann.

pilſudski
ließ auch dem Sejm ein Dekret des Staatspräſidenten
worin die

zuſtellen,

Schließung der Sejm Seſſion angeordnet

wird. Dieſe Regierungsmaßnahmen Pilſudskis richtet ſich gegen
die parlamentariſchen Beratungen, die in letzter Zeit gegen den
Willen Pilſudskis gepflogen wurden.

Die neueſte Tat Pilſudskis rief in Warſchau ungeheure Erre-
gung hervor. Dies zeigt deutlich, daß Pilſudski das Parlament nur
ſolange arbeiten laſſen will, als es ſeinen Willen tut, aber jede
ernſthafte Oppoſition oder gar parlamentariſche Kontrolle der Re
gierungsverhandlungen vollſtändig unterdrücken will.

Die außen und innenpolitiſchen Folgen dieſes Staatsſtreiches
laſſen ſich im Augenblick noch garnicht überſehen.

Schwarz-rotgold und Kriegervereine,.
Eine verdiente Lekkion.

Jn Köln tagt gegenwärtig der Kyffhäuſerbund. Jn Verbin-
dung damit fand auch die 40. Jahresverſammlung der deutſchen
Kriegerwohlfahrts gemeinſchaft ſtatt. Dabei kam es
zu einem Flaggenzwiſchenfall. Als Vertreter des preu
ßiſchen Miniſteriums des Jnnern erſchien der Vizepräſident der
Kölner Regierung, v. Harnack, als Vertreter der Stadt Köln
Oberbürgermeiſter Dr. Addenauer im „Gürzenich“, dem Ta-
gungsort. Der Saal war mit zahlreichen Flaggen geſchmückt, dar
unter war auch ſchwarzweißrot ſtark vertreten. Die National-
fahne fehlte ganz. Nur die Handelsflagge mit der Göſch
wer ſichtbar. Unter dieſen Umſtänden erklärten die beiden genann
en Herren, wenn nicht die Nationalfarben des Reiches noch ange
bracht würden, müßten ſie ihre Teilnahme an der Sitzung und an
dem offiziellen Eſſen des Bundes zurückziehen.

Dieſe Drohung verfehlte ihre Wirkung nicht. Alsbald wurde
auch Schwarz-Rot-Gold gehißt und die Herren konnten
offiziell teilnehmen. Danach entſchuldigte man die Taktloſigkeit

mit dem Verſehen untergeordneter Organe, was
wohl die bequemſte Methode dieſer heldenhaften Monarchiſten
war.

In ſeiner Begrüßungsanſprache kam Vizepräſident v. Harnack
mit erfriſchender Deutlichkeit noch einmal auf den Vorfall zu ſpre
chen. Er ſagte: „Jhr Bund iſt zu weit verbreitet und zu feſt ver
wurzelt in unſerem Volksleben und zu viel charakterfeſte Männer
ſind in ihm tätig, als daß er ſich auf dem Gebiete des Verfaſſungs
lebens eine bloße Geſte leiſten könnte. So erblicken wir denn in
die Talſache, daß über dieſer Verſammlung auch die ſchwarz
rot- goldene Nationalfahne weht, eine Bekundung des Wil
ens, mitzuarbeiten auf dem Boden des deutſchen Volks-
ſtaates, getreu ſeinen Geſetzen und ſeinem Weiſte. Wenn Sie
Kameradſchaft und Treue zum Vaterlande in dieſem Sinne pflegen,
ſollen Sie uns willkommen ſein“.

Das war ſehr fein ind deutlich geſagt. Wenn aber die Krieger
vereinler wieder zu uſe ſind, werden ſie wieder auf die „Mo
ſtrichfahne“ ſchimpfen

Völkerbund der Militariſten.
Die amtliche ſpaniſche Nachrichtenagentur verbreitet den Auszug

eines langen Aufſatzes aus der Zeitung „La Nacion“, in der das
Thema „Eine dauerhaſte Friedensgarantie“ behandelt wird. Der
Aufſatz ſtammt von einer namhaften, aber anonym bleiben wollen-
den Perſönlichkeit“. Es wird vielfach, wohl mit Recht angenommen,
das der ſpaniſche Diktator Primo de Rivera ſelber der
Verfaſſer iſt oder zum mindeſten, ſeinen früheren Außenminiſter da
zu veranlaßt hat, für ihn einen ſolchen Vorſtoß zu unternehmen.
Der in der Zeitung entwickelte Plan läuft darauf hinaus, daß der
Völkerbund durch einen Oberſten Gerichtshof er-
ſetzt werden ſoll. Jeder Staat ſoll in dieſem einen Vertreter haben.
Der Kern des Vorſchlages beſteht darin, daß die Heere und
Flotten aller Staaten dieſem Oberſten Gerichtshof unterſtellt wer
den und nur ihm zu Gehorfam verpflichtet ſein ſollen. General
ſtab und Obcrkommando dieſer internationalen Armee ſollen in
Genf ſitzen. Für jedes Land ſieht der Plan einen beſtimmten An
teil an der internationalen Armee vor. Außerhalb dieſer
internationalen Armee ſoll es nur noch Polizeitruppen
geben, allerdings auch beſondere Truppen für jedes Land, das „zivi
liſatoriſche Aktionen in Kolonialgebieten“ unternimmt.

Dieſer Vorſchlag entſpricht ſo recht den Gedankengängen eines
Militär. Statt die Armeen möglichſt zu beſchneiden und o ſtark
wie nur irgendmöglich abzurüſten, ſollen ſie möglichſt alle erhalten
bleiben. Um das mit dem Geiſt des Völkerbundes zu vereinbaren,
ſollen ſie als eine internationale Armee aufgezogen werden. Die
Sowjetunion iſt unter den Staaten, die dem Oberſten Gerichtshof
angehören ſollen, nicht genannt. Jm übrigen iſt der Plan den beſon-
deren Bedürfniſſen des ſpaniſchen Diktators trefflich angepaßt. Jhm
mag es ſchon recht ſein, wenn die anderen Heere einer Genfer Behörde
unterſtellt werden, wenn er nur das Oberkommando über ſeine
ſpaniſchen Truppen behält, die ihre „ziviliſatoriſche Miſſion“ in
Marokko durchzuführen haben.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß in Spanien derartige Pläne
öffentlich ausgeſprochen werden. Schon zur Zeit der Gründung

des Völkerbundes verſuchte Spanien mit derartigen Aktionen die
Führung in einem von ihm zu gründenden Völkerbund an ſich zu
reißen. Auch jetzt ſteht dahinter die Abſicht, gegen den in Genf
ſich mühſam entwickelnden Völkerbund einen Vorſtoß zu unterneh
men. Er mag daraus entſtanden ſein, daß Spanien ſeit ſeinem
Ausſcheiden vor dreiviertel Jahren ſich mehr und mehr iſoliert fühlt
und angeſichts dex völlig ins Stocken geratenen Verhandlungen über
Tanger das Bedürfnis hat, ſich ſtark zu zeigen. Dieſe Drohung
gegen Genf ſtellt alſo zugleich einen Verſuch dar, aus der Iſolierung
herauszukommen oder, wenn man Spanien im Völkerbunde keine
neuen Konzeſſionen machen will, das weitere Fernbleiben Spaniens
vom Völkerbunde damit zu rechtfertigen, daß die anderen Staaten
keine Neigung zeigten, ihm für ſeine „friedenspolitiſche“ Aktivität
Anerkennung zu zollen.

Handgranaten bei Stahlhelms.
43 volle Kiſten beſchlagnahmk.

Görlitz, 13. Juli. (Eig. Drahtm) Am Montag wurde dem
Reichsbannervorſitzenden von Sprottau mitgeteilt, daß ſich in
einem Schuppen des Gutsbeſitzers Weiß, eines Stahlhelmmannes.
ein großes Handgranatenlager befinde. Die Polizei
wurde benachrichtigt und nahm am Dienstagmorgen eine Haus
ſuchung vor. Der Gutsbeſitzer beſtritt alles. Schnurſtracks gingen
nun die Beamten in den Schuppen. Dort fanden ſie mit Zelt-
plonen und Decken vernagelt 43 volle Kiſten Stielhand-
grangaten, 1039 Stück. Jetzt erklärte der Gutsbeſitzer, dieſe
Munition ſei wohl vor etwa 8 Jahren zu ihm gebracht worden und
ſei ins Vergeſſen geraten. Sie wurde beſchlagnahmt und ſofort
im Munitionsdepot der Reichswehr untergebracht. Der Gutsbe-
ſitzer Weiß, ſein Sohn und ſein Sekretär ſind Mitglieder des
Stahlhelm und hervorragend tätig. Unglaubliches Unheil hätte
mit dieſer Munition in den Händen des Stahlhelm angerichtet wer
den können gegen die andersgeſinnte Bevölkerkung. Ein Brand

Kammerſieg.
hätte zu einer Kataſtrophe führen können. Rückſichtsloſe Unter
ſuchung und Beſtrafung iſt in dieſem Falle am Platze

Die Beamtenbeſoldungsreform in ſeinem Sinne angenommen.
Paris, 14. Juli. (Eig. Drahtm.) Die Beratung der Nachtrags-

kredite zur Erhöhung der Beamtengehälter und Militär und Zivil-
Penſionen wurde am Mittwoch vormittag begonnen und in der
Nachmitagsſitzung fortgeſetzt. Der Sozialiſt Canavelli be-
kämpfte im Namen ſeiner Gruppe den Regierungsantrag, der nur
3 Milliarden für dieſen Zweck auswerfen will. Noch nie ſeien, ſo
erklärte er, die Beamten gerecht behandelt worden; nie habe man
auf ſie den üblichen Teuerungskoeffizienten angewendet. Auch dies
mal würden beſonders wieder die kleinen Beamten die Opfer der
Regierungspolitik.

Poincare ankworkeke

in einer mehrſtündigen Rede, in der er bedauerte, den Wünſchen
des ſozialiſtiſchen Redners nicht entgegenkommen zu können. Er
ſei verpflichtet, das Gleichgewicht im Haushalt aufrecht zu erhalten
und werde ſich deshalb unter Stellung der Vertrauensfrage jedem
Antrag widerſetzen, der dieſes Gleichgewicht ſtören könnte. Dazu
rechne auch eine Ueberſchreitung der vorgeſehenen Kredite von drei
Milliarden für die Angleichung der Beamtengehälter. Der Miniſter
präſident ſuchte dann nachzuweiſen, daß die Beamten ſeit 1919 zum
Teil außerordentlich günſtig behandelt worden ſeien. Er kam
allerdings der ſozialiſtiſchen Forderung inſofern entgegen, als er

verſicherte, daß die Frage der Aufbeſſerung der Beamtengehälter
am Ende des Rechnungsjahres einer neuen Prüfung unterzogen
werden würde, wenn Ueberſchüſſe im Haushalt vorhanden wären.
Zum Schluß wandte ſich Poincare an die Rechte der Kammer und
forderte ſie auf, ſich klar zu äußern. Stimmenthaltung ſei für die
Regierung gefährlicher als Ablehnung.

„Wenn Sie mich ſtürzen wollen“,
rief Poincare nach rechts gewendet,

„dann tun Sie es ſofork. Aber ſagen Sie es klar und deuklich!“
Nachdem Poincare geendet, wurde „die weitere Ausſprache

nachmittag fortgeſetzt. Zwiſchendurch brachte der Sozialiſt Barthe
eine Jnterpellation über den Stand der

deulſch-franzöſiſchen Wirkſchaftsverhandlungen

ein. Handelsminiſter Bokanowski forderte die Kammer auf,
die Interpellation zu vertagen, da man zur Stunde nicht wiſſe, ob
die Verhandlungen zu einem Ergebnis führen werden oder nicht.
Von Frankreich ſei alles geſchehen, um ein Zuſtandekommen eines
Abkommens zu ermöglichen. Er werde der Zollkommiſſion die Ab
änderungen vorlegen, die in letzter Stunde noch am franzöſiſchen
Mindeſttarif vorgenommen worden ſind, um den Abſchluß eines
Abkommens zu erleichtern. Falls trotzdem kein Abkommen zu
ſtandekommen ſollte, ſo könnte die Kammer für die Fortführung
der Verhandlungen während der Parlamentsferien der franzöſiſchen
Delegation vielleicht ähnliche Vollmachten erteilen, wie ſie die deut
ſche Reichsregierung vom Reichstag erhalten habe. Der Antrag
wurde daraufhin mit 295 gegen 260 Stimmen vertagt.

Die Aeußerungen Bokanowskis wurden im Laufe des Nachmit
tags durch eine anſcheinend offiziöſe Mitteilung beſtätigt,
daß

noch keine Ankworkt aus Berlin
auf den Entwurf des vorläufigen Handelsvertrages eingetroffen ſei,
zu dem die deutſchen und franzöſiſche Delegation am Dienstag ge
langt waren. Jn den Kreiſen des Parlaments verlautet, daß die
Kammer aller Vorausſicht nach vor Seſſionsſchluß der franzöſiſchen
Delegation die von Bokanowski angeregte Verhandlungsvollmacht

erteilen wird.

Die Abſtimmung über Poincare.
Am ſpäten Abend fand die Abſtimmung ſtatt. Nach längerer

Beratung wurde unter Ablehnung der verſchiedenen Anträge der
Artikel 1 des Geſetzentwurfs über die Beſoldungsreform in der von
der Regierung gewünſchten Faſſung mit 347:200 Stimmen ange
nommen, ebenſo Artikel 2 mit 325: 198.

Gegen die Stimmen der Sozialiſten, Kommuniſten, mehrerer
linksſtehender Bürgerlicher und einiger Abgeordneter der Rechten
wurden dann das Geſetz in der von Poincare gewünſchten Faſſung

verabſchiedet



1000 Tote in Paläſtina
Etwa 2000 Verletzte. Das grö ßte Erdbeben ſeit unſerer Zeitrechnung.

Der Umfang des Erdbebens, von dem der größte Teil Paläſti-
nas heimgeſucht worden iſt, und die Opfer, die es gefordert hat,
ſtellen ſich als bedeutend größer heraus, als man zunächſt ange
nommen hat. Die Geſamtzahl der Todesopfer wird bereits mit
über 1000 angegeben. Am meiſten gelitten hat anſcheinend Nab-
u s, das alte Sichem der Bibel, wo mit etwa 300 Toten gerech
net wird. Jn der hochgebauten Stadt ſind zahlreiche Häuſer einge
ſtürzt, darunter auch der Bazar, und haben viele Leute unter ſich
begraben. Die Rettungsarbeiten ſind zunächſt nahezu unmöglich,
da die Gefahr beſteht, daß weitere Häuſer dabei einſtürzen. Schwer
betroffen wurde auch die Grenzſtadt Maan, wo ebenfalls die mei
ſten Häuſer zerſtört worden ſind. Die Zahl der Toten ſoll in
Maan über 100 betragen. Aus Am man, wo die große Moſchee
einſtürzte, werden ſogar 300 Todesdpfer gemeldet; 50 Be
ſucher der Moſchee und zwei Prieſter wurden unter den Trüm-
mern begraben. Schwer heimgeſucht wurden auch die Orte Ludd a
und Ramleh, wo je 100 Tote zu verzeichnen ſind. Jn Jeru
ſalem ſelbſt rechnet man mit 10 bis 20 Toten. Viele hervor-
ragende Gebäude der Stadt weiſen ſchwere Beſchädigungen auf.
Außer demRegierungsgebäude hat vor allem die berühmte Omar-
Moſchee, eine der Hauptkultſtätten des Jslams, die ſich an der
Stelle des einſtigen ſalomoniſchen Tempels erhebt, ſchweren Scha
den erlitten. Auch die jüdiſche Univerſität iſt ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen worden. Jn Jericho ſtürzte ein Hotel ein und be-
grub 9 Perſonen unter den Trümmern. Die Zahl der Verwunde-
ten beträgt insgeſamt etwa 2000. Bei der Mehrzahl der Opfer han
delt es ſich um Araber, deren baufällige Häuſer den Erſchütterungen
nicht ſtandhielten. Verhältnismäßig wenig gelitten haben die neuen
jüdiſchen Siedlungen. Ein Erdbeben von dieſem Ausmaße hat Pa
läſtina in den letzten 1200 bis 2000 Jahren nicht mehr erlebt. Ge
ringe Erderſchütterungen auf Grund innerer Verſchiebungen kom
men zwar häufiger vor, zumal es ſich bei dem Gebiet des Toten

eDie ſächſiſche Kataſtrophe.
Bericht des Miniſterpräſidenken.

Der Ständige Ausſchuß des Sächſiſchen Landtags hat geſtern die
Regierung ermächtigt, bis zu

10 Millionen für die Opfer der Unwetterkataſtrophe

aufzuwenden. Miniſterpräſident Heldt teilte mit, daß die Er
hebungen über den Umfang der Schäden noch nicht abgeſchloſſen
ſeien. Jm Müglitztal ſei die Eiſenbahn faſt völlig zerſtört. 27
Eiſenbahnbrücken ſeien weggeſchwemmt, die Gleiſe vom Bahnkörper
abgehoben, die Bahndämme durchbrochen und zerſtört.

An der Bahnlinie von Pirna nach Gottleuba und GroßCotta
ſeien 9 Brücken weggeriſſen worden. An der Müglitz von der Lan
desgrenze bis Heidenau ſind 31, im Gottleubagebiet 10 Brücken der
Talſtraße und ihrer Anſchlußwege verſchwunden oder ſo ſtark be
ſchädigt worden, daß ſie abgebrochen oder erneuert werden mußten.

Die Straßendämme ſeien auf mehrere Kilometer Länge zerſtört
und weggeſpült, die Fahrbahnen ſtark aufgewühlt und beſchädigt.
Mit Hilfe von hölzernen Behelfsbauten werde in ſpäteſtens 14
Tagen der Fahrverkehr wieder möglich ſein. Um für den Fall neuer
großer Regengüſſe Gefahren vorzubeugen, werden die Flußbetten
ſo ſchnell wie möglich geräumt und proviſoriſch befeſtigt.

Die Zahl der Todesopfer ſteht noch nicht feſt, ebenſowenig der
Materialſchaden. Der Miniſterpräſident gab aber der Hoffnung
Ausdruck, daß mit den bisher feſtgeſtellten

145 Toten die Zahl der Opfer abgeſchloſſen

ſei. An der Müglitz ſind von der Landesgrenze bis Oberloßwitz
allein 30 Wohnhäuſer und Fabrikgebäude weggeriſſen oder ſo be
ſchädigt worden, daß die Reſte abgebrochen werden mußten. Jm
ganzen Kataſtrophengebiet ſind mehr als 100 Wohnhäuſer vernichtet
worden. Es ſei zu hoffen, daß der Notverkehr in den Tälern in
etwa 12 Tagen wieder aufgenommen werden könne.

Journaliſtiſche Schmutzfinken.
Verleumdungen gegen das republikaniſche Zenkrum.

In einer Zentrums-Korreſpondenz berichtet Dr. Wirth von
„Münchener Briefen“, die in der „Neuen deutſchen Zeitung in
Porto Alegre (Südamerika) erſchienen ſind, in denen das Zentrum
und eine Reihe ſeiner politiſchen Führer in der gehäſſigſten Weiſe
angegriffen und verleumdet werden. Der Zentrumspartei wird
vorgeworfen, ſie habe ſchmutzige Hände bekommen. Der frühere
Reichspoſtminiſter Giesberts, Oberpräſident Gronowski
und Dr. Wirth werden im Zuſammenhang mit dem Fall Hoefle
gebracht. Jm übrigen ſtrotzen dieſe Briefe vor Verdrehungen und
Verleumdungen in dem offenkundigen Beſtreben, den republikani
ſchen Zentrumsführern eins auszuwiſchen. Das Jntereſſanteſte iſt,
daß Dr. Wirth den Schreiber dieſer Briefe, den Preſſechef der bay
eriſchen Staatsregierung Dr. Hans Eiſele in München, entlarven
kann. Dieſer ſchrieb zunächſt für das Deutſche Volksblatt in Porto
Alegte und wechſelte dann, als er hier ſeine Hetze nicht mehr weiter
betreiben durfte, zur „Neuen deutſchen Zeitung“ über. Dr. Wirth
erklärt er wolle zunächſt davon abſehen, Dr. Hans Eiſele vor Ge
richt zu ſtellen, ſondern durch Darlegung des Sachverhaltes der
breiteſten Oeffentlichkeit das Urteil über dieſes Vorgehen eines
katholiſchen Beamten und Pubkzziſten überlaſſen.

Die hebräiſche Aniverſität in Jeruſalem.

Links: Das heilige Grab.

Meeres um einen vulkaniſchen Urgrund handelt, deſſen Ausbrüchen
einſt Sodom und Gomorrha zum Opfer gefallen ſind.
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Karte von Paläſtina

Moral.
Prinz Harry Domela erklärte beim Prozeßſchluß: „Als

ich hinkam, dachte ich, bei dieſen Leuten von uraltem Adel in eine
andere Umgebung zu kommen. Jch hatte mich furchtbar getäuſcht
Jhr ganzes Leben beſtand in nichts anderem, als daß ſie ſich jeden

Abend betranken

So ging es ſchon manchem, lieber Harry,
der erwartungsvoll in die Kreiſe ſtieg
er fand ein Faß am Buſen der Dubarry,
worauf er betroffen dann ſtille ſchwieg.
Statt Ariſtokraten beſoffene Kutſcher,
in der Brieftaſche Fromm und Salvarſan,
ſtatt vornehmer Geiſter großmäulige Putſcher
genau wie Spießers auf der Kegelbahn!
So mancher ſtieg mit geſpanntem Hoffen
in die Adelsſphäre am Cäcilienport
und ging enttäuſcht und mehr als betroffen,
zum Kotzen elend wieder fort!
So geht es Frau Meyer, ſo ging es Herrn Schulze,
roch man nur einmal in die Kreiſe hinein
etwa der Grafen von Knoblauch zu Sulze,
dann tut es ſchon leid und ſagt man nur Nein!
Wir „Wilden“ ſind doch beſſere Menſchen,
wenn auch nicht „foiner“ und nur kompakter
an denen gemeſſen iſt ein Prolet in Bentſchen ein Charakter!

Joſef Maria Frank.

Völkerbund und Zollſchranken.
Die Auswirkungen der inkernationglen Wirtſchaftskonferenz.

Genf, 13. Juli. (Eig. Drahtb.). Jm Wirtſchaftsausſchuß des
Völkerbundes, der am Dienstag zu ſeiner Sonderſitzung für die
Vorbereitung der Durchführung der Entſchließung der Wirtſchafts-
konferenz zuſammentrat, ſchlug der deutſche Vertreter Dr. Tren-
delenburg ein umfaſſendes Arbeitsprogramm vor, das
gutgeheißen wurde und folgende Gruppen von Arbeiten vorſieht:
I. Beſeitigung oder Herabſetzung der Zölle, die einſeitig feſtgeſetzt
oder erhöht wurden, um den Kriegsfolgen entgegenzuwirken; Ab-
ſchluß von Handelsverträgen und Beſeitigung übertriebener Schutz
zölle; Feſtſtellung der Dauer und Art der gegenwärtigen Handels
verträge durch das Völkerbundsſekretariat und Prüfung der Frage,
in welchem Zeitpunkt wenigſtens die europäiſchen Länder techniſch
in der Lage ſein werden, langfriſtige Handelsverträge abzuſchlie-
ßen. 2. Unterſuchung über die derzeitigen Zolltarife, ihre Vor und
Nachteile und die verſchiedenen Formen der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel ſowie der geographiſchen Ausnahmeklauſel. Dieſes Mate
rial würde eine Ausſprache geſtatten über die Schaffung eines
einheitlichen europäiſchen Zollregimes oder zum
mindeſten auf einheitlicher Grundlage für den Abſchluß von Han
delsverträgen und eine klare Auslegung und Anwendung der
Meiſtbegünſtigungsklauſel dienen. 3. Vereinheitlichung der Zoll
tarifverzeichniſſe. Dieſe techniſche Arbeit ſoll in Etappen angeſtrebt
werden: Aufſtellung eines allgemeinen Plaänes, Feſtſetzung der
wichtigſten Warengruppen, Aufſtellung eines ſyſtematiſchen Ver-
zeichniſſes der Zollgebühren in Verbindung mit den Wirtſchaftsver
bänden der Produktion und des Handels. Die Frage des Ausbaues

der Wirtſchaftsorganiſationen des Völkerbundes ſoll in der gegen
wärtigen Tagung des Wirtſchaftsausſchuſſes nicht zur Behandlung
kommen.

Vereinheitlichung der Zolltarifſyſteme.

Genf, 13. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Wirtſchaftsausſchuß des
Völkerbundes beſchloß am Mittwoch, Sachverſtändige der deutſchen,
franzöſiſchen, italieniſchen und tſchechoſlowakiſchen Zollverwaltung
zu beauftragen, einen Arbeitsplan für die Vereinheitlichung der
Zolltarif-Nomenklatur (Vezeichnis) aufzuſtellen und die Verſchie
denheiten der einzelnen Zollſyſteme feſtzuſtellen. Die Arbeit iſt bis
zur nächſten Tagung des Wirtſchaftsausſchuſſes, d. h. bis Anfang
September, auszuführen.

Das neue Strafrecht.
Die Arbeit in der Kommiſſion.

Die Vorbereitungen der Kusſchußberatungen über das neu
Straf geſetzbuch haben jetzt begonnen. Der Ausſchuß hat
die Referate zum Allgemeinen Teil des Strafgeſetzbuches verteilt
und dabei ſind auf die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion je zwei weitere Referate und Korreferate entfallen
Genoſſe Landsberg hat das Referat über die Strafen, Genoſſe
Roſenfeld das über die Strafbemeſſung übernommen, wäh-
rend Genoſſe Saenger das Korreferat über das Kapitel von den
ſtraäfbaren Handlungen und Genoſſe Levi das Korreferat über
Strafmilderung und Strafſchärfung hat.

Politiſche Prozeſſe in Thüringen.
Weimar, 13. Juli. (Eig. Drahtm.) Nach einem Beſchluſſe des

Weimarer Landgerichts iſt die Entſcheidung über den Prozeß des
Staatsbankpräſidenten a. D., Genoſſe Loeb, gegen das Land
Thüringen auf den 20. September verſchoben worden.

Genoſſe Konrad Finkelmeier, Redakteur des „Volk“ in
Jena, hat gegen den Staatsanwaltsrat Flo e der aus dem Loeb-
Prozeß und dem Meineids-Prozeß gegen den Oberſtaatsanwalt
Frieders bekannt iſt und die rechte Hand der Ordnungsregie
rung und der Staatsanwaltſchaft war, Strafanzeige wegen Mein-
eids beim Oberſtaatsanwaält in Weimar eingereicht.

Der Verfaſſungstag in Baden.
Deutſchnakional-kommuniſtiſcher Hereinfall.

Karlsruhe, 13. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Badiſche Landtag
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit einem Antrag der Deutſch
nationglen, die Verordnung der Regierung, wonach der Ver
faſſungstag in Baden ein gebotener Feiertag iſt, aufzu
heben, ſowie mit einem Eventualantrag, die Verordnung dahin
abzuändern, daß kein Badener behindert iſt, am 11. Auguſt ſeinem
Beruf nachzugehen. Der Landtag lehnte beide Anträge mit 45 ge-
gen 19 Stimmen ab. Für den Antrag ſtimmten die Deutſchnatio
nalen, der Landbund, die Deutſche Volkspartei und natürlich die
Kommuniſten, die nie fehlen, wenn die Deutſchnationalen und
der Landbund Hilfe brauchen

Beamten-Aufbeſſerung in Baden.
Karlsruhe, 13. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Badiſche Landtag

nahm am Mittwoch mit 55 Stimmen bei 4 Enthaltungen ein Geſetz
über die Neuregeliing der Beamtenbezüge in Baden atte Nach die
ſem Geſetz erhalten diejenigen Beamten, die jetzt weniger Bezüge
haben als vor dem Kriege bzw. vor dem Jahre 1920, mit Wirkung
vom 1. April 1927 ab eine Nachzahlung und weiter werden die un
teren Beamten der Gruppen 1 bis 6 ſowie die Penſionäre ab 1.
Oktober dieſes Jahres um 10 Prozent aufgebeſſert. Die Regierung
wird ferner ermächtigt, den badiſchen Beamten, Penſionären und
Hinterbliebenen vom 1. Oktober dieſes Jahres ab auf die kommende
allgemeine Erhöhung der Beamtenbezüge Abſchlagszahlungen auf
den Grundgehalt in derſelben Höhe und nach denſelben Grundſätzen

zu leiſten wie dies für die Reichsbeamten geſchehen wird. Die Re
gierung wird weiter erſucht, bei der Reichsregierung auf möglichſt
baldige Neuregelung der Beamtenbezüge hinzuarbeiten.

Die See-Abrüſtungskonferenz.
Genf, 13. Juli. (Eig. Drahtm.) Die Seeabrüſtungskonferenz

wird am Donnerstag die am Montag verſchobene öffentliche Voll
ſitzung abhalten zur offiziellen Feſtlegung der bisherigen Bera-
tungsergebniſſe. Ueber die Kreuzerfrage wird dabei noch nicht
entſchieden werden, doch ſcheint man ſich auf der Grundlage geeinigt
zu haben, daß England ſeine bisherigen 12 großen Kreuzer nicht
vermehrt, die Vereinigten Staaten zu ihren 2 noch 10 weitere bauen
können bis 1931, und Japan zu ſeinen 6 noch 2. Damit käme man
auf eine Zwangstonnage von zirka 350 000 Tonnen für Kreuzer
und 200 000 Tonnen für Zerſtörer für Großbritannien und die Ver
einigten Staaten und von 210 000 Tonnen für Kreuzer und 120 000
Tonnen für Zerſtörer für Japan, was gegenüber den
bisherigen engliſchen Bedürfniszahlen eine ſtarke Herabſetzung be
deuten würde. Beſonders hartnäckig geſtalten ſich noch die Be
ratungen über die Kanonenkalibergröße für die mittleren Kreuzer

unter 7500 Tonnen.

Oeſterreicher ſind keine Ausländer.
Verhandlungen über die gegenſeikige Stagtszugehörigkeik.

Wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, werden in nächſter Zeit
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen un d deutſch- öſter
reichiſchen Regierung beginnen mit dem Ziele, die gegen
ſeitige Aufnahme der beiderſeitigen Staatsangehörigen in den deut
ſchen bezw. deutſchöſterreichiſchen Staatsverband zu erleichtern.
Grundſätzlich ſoll in beiden Staaken, wenn die geſetzlichen Voraus-
ſetzungen zutreffen, die Aufnahme in den anderen Staatsverband
auf Antrag ohne weiteres erfolgen. Soweit Deutſchland in Frage
kommt, würde bei DeutſchOeſterreichern das Einſpruchsrecht der
Länder wegfallen. Auch doppelte Staatsangehörigkeit wird zuläſſig

ſein.

Das tägliche Todesurteil in Moskau.
Eine Frau.

Noch Meldungen aus Moskau iſt nun auch die Frau des ruſ
ſiſchen Kapitäns Klopikow, der vor kurzem wegen Verrat mili
käriſcher Geheimniſſe an England zum Tode verurteilt und hinge-
richtet wurde, wegen Beteiligung an der Spionage ihres Mannes
zum Tode durch Erſchießen verurteilt worden. Jm Prozeß ihres
Mannes war ſie zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden, weil
ſie den Behörden keine Anzeige erſtattet hatte.



Die Rheinland Beſatzung.
Zuſammen 70 333 Mann.

London, 14. Juli. (EF.). Nach Angaben, die der Kriegsminiſter
am Mittwoch dem Unterhauſe machte, ſind folgende Truppen im be
ſetzten Gebiet: 56 569 Franzoſen, 7 383 Engländer und 6 381 Bel

ier.
Das ſind 70 333 Mann zu viel. Dieſe Menſchenö kännten nütz

licher beſchäftigt werden.

Die Kreiswahl in Frankreich.
Auch der Senat hat zugeſtimmk.

Paris, 14. Juli. (Eig. Funkm.) Der Senat hat am Mittwoch
abend das Geſetz über die Rückkehr zur Kreiswahl in öffentlicher
Abſtimmung mit 213 gegen 67 Stimmen angenommen.

O'Higgins Beſtattung.
gondon, 13. Juli. (Eig. Drahtm.) Der am Sonntag ermordete

Vizepräſident des Freiſtaates Jrland, O Higgins wurde am
Mittwoch unter allgemeiner Teilnahme der Bevölkerung der Stadt
Dublin zu Grabe getragen. Gegen eine Million Menſchen hatte in
den Straßen, durch die ſich der Leichenzug bewegte, Aufſtellung ge
nommen. Sämtliche Behörden und Schulen in Dublin waren ge
ſchloſſen.

eGärung in Japan.
Die innerpolitiſche Lage Japans iſt ſo kritiſch wie noch nie. Es

gährt nicht nur unter der Arbeiterſchaft der Jnduſtriezentren, ſon
dern auch unter den kleinen Bauern, die ſämtliche Laſten der Wirt
ſchaftskriſe, der Steuern und des Militärdienſtes zu tragen haben.
Eine Reihe von Korruptionsſſkandalen hat die Autorität
der herrſchenden Parteien ſchwer erſchüttert und die Weigerung des
neuen Miniſterpräſidenten, die Skandale reſtlos aufzuklären und
die Schuldigen zu beſtrafen, haben die ſtark geladene Atmoſphäre
mit neuen Spannungen erfüllt. Das Blatt der fortſchrittlichen ja
paniſchen Intelligenz der „Yorodzu“ charakteriſiert die Situation
folgendermaßen: „Wir befinden uns in der gleichen Lage wie
Frankreich und Rußland vor dem Ausbruch ihrer ſchrecklichen Revo
lutionen. Das Land iſt aufgewühlt durch die Skandale des Bor-
dellviertels von Matſuſhima und der militäriſchen Geheimfonds.
Revolution iſt der Ruf, der in den Maſſen heimlich von Mund zu
Mund geht. Wer kann wiſſen, wie bald ſie Wirklichkeit wird?“

Abban der Paßſchranken.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, ſind die

deutſcheengliſchen Verhandlungen über die Aufhebung des
Sichtvermerkzwanges zu Ende geführt worden Die endgültige
engliſche Antwort ſteht indeſſen noch aus, da die britiſche Regierung
die Stellungnahme der Dominions abwarten will. Falls äuch
die Dominions den deutſch- engliſchen Verhandlungen zuſtimmen
ſollten, ſo würde ſich die Sichtvermerkfreiheit gegenüber deutſchen
Reichs angehörigen ſowohl auf England als auf die Dominions aus
dehnen. Die deutſchen Vertreter haben ſich bei den Verhandlungen
für einen möglichſt umgehen den Abbau des Sichtvermerkes
eingeſetzt. In jedem Fall iſt in abſehbarer Zeit eine Beſeitigung
des Sichtvermerkzwanges zwiſchen Deutſchland und dem britiſchen
Mutterland ſelbſt zu erwarten.

Zwangsarbeit in den Kolonien
Genf 14. Juli. (Eig. Funkm.) Der Unterſuchungsausſchuß des

Jnternationaken Arbeitsaintes für die Zwängsärbeit der einge-
borenen Völker in den Mandatsgebieten und Kolonien beſchloß,
dem Verwaltungsrat des Jnternationalen Arbeitsamtes zu empfeh-
len, die Frage auf die Tagesordnung einer der nächſten Arbeits
Konferenzen zu ſetzen. Jm Prinzip ſoll unbedingt die Beſeitigung
aller Zwangsarbeit angeſtrebt werden.

Verhauene Streikbrecher. Jn der Umgebung von Wilna kam es
am Dienstag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den ſtreikenden Ar-
beitern einer Holzſägerei und mehreren Streikbrechern, welche die
Arbeit nicht niedergelegt hatten. Es entſtand eine Schlägerei, in
Zeren Verlauf 6 Arbeiter ſchwer verwundet wurden. Die herbei-
geeilte Polizei nahm die Streikbrecher in Schutz und verhaftete 10
Arbeiter.

Jwan Kutisker geſtorben.

Jwan Kutisker,
die geſtürzke Inflationsgröße, iſt am Mittwoch mittag plötzlich ge
ſtorben. Der endloſe Prozeß gegen ihn iſt damit aus, ohne daß
ein Gerichtsurteil feſtſtellen wird, was an den Beſchuldigungen ge
gen ihn richtig war. Dieſer Prozeß mutete wie ein übles juriſtiſches
Herumflicken an einzelnen Auswüchſen der Jnflation an, nachdem
die tollſten Jnflationsgeſchäfte und Schiebungen in der Jnflations-
zeit ohne jedes gerichtliche Eingreifen ſich vollziehen konnten. War
doch in der Jnflation das Recht außer Kurs und das Fauſtrecht der
Jnflätionshyänen größten Stiles galt.

Kütisker iſt mit rückſichtsloſer Schärfe behandelt worden Man
hat ihn, als er in Lebensgefahr war, aus der Haftpflege in Privat
pflege entlaſſen, hat ihn dann unter dem Vorwurf der Simulation
wieder verhaftet, ſodaß er im Gerichtsſaal in höchſter Erregung
aufſchrie: „Gewalt, man tut mir Gewalt.“ Der „Simulant“ iſt den
Polizeiärzten geſtorben.

Der Prozeß gegen ihn und das rückſichtsloſe Verfahren waren
in gewiſſem Sinne populär. Ein Opfer für die Erbitterung, die
durch die Jnflation erzeugt wurdel Ein Opfer, auf das man das
Grollen gegen die Großen, die Nutznießer der Jnflation ablenken
konnte. Das Verfahren gegen den Juden Kutisker ſchmeichelte den
antiſemitiſchen Jnſtinkten.

Ein Schieber, ein jüdiſcher Schieber! Ach ja, gewiß! Aber einer
von den Kleinen, den man rechtlos machen konnte, während die
volksfeindlichen und landesſchädlichen Rieſenſchiebungen der ganz
Großen Recht geworden ſind Recht, unter das Herr Hergt ſeinen
Stempel gedrückt hat!

Der überlaſtete Lokführer.
Zeugenvernehmung im Aubele-Prozeßz.

Jm Münchener Berufungsprozeß gegen den Oberlokomotiv
führer Aubele wurde am Mittwoch zunächſt der erſte Sachverſtändige

Keichsobecbohnrat Beckh vernommen Nach ſeiner Auffaſſung ſind
nicht die Verhältniſſe im Münchener Oſtbahnhof und nicht die Gleis-
anlagen, ſondern einzig und allein das UÜeberfahren der Signäle an
dem Unglück ſchuld. Zeuge Robert Werbäch, Blockwärter der Sta
tion Berg am Laim, ſagte aus, daß er am Unglückstag den zu
nächſt geſtellten erſten Zug 820 auf Grund des Freigabeſignals des
Oſtbahnhofs durchgelaſſen, dann aber ſofort das Blockſigral wieder
auf Halt geſtellt habe. Als der Unglückszug 814 kürz darauf mit
großer Geſchwindigkeit das Halt-Signal überfahren hatte, gab der
Zeuge mit dem roten Licht ſeiner Handläterne und durch Hornſignale

Warnungszeichen. Die Lokomotive war aber ſchon vorbei und
niemand im Zug beachtete die Warnung. Darauf lief er ans Tele
phon und rief beſtürzt den Oſtbahnhof an, um ihm mitzuteilen, daß
der Zug das Signal überfahren habe und daß ein Unglück paſſieren
müſſe. Unmittelbar darauf habe er jedoch ſchon das Krachen und
Geſchrei von der Unglücksſtelle gehört. Die Signale in Berg am
Laim ſeien, wie er ſich ſofort überzeugt habe, nach wie vor auf Halt
geſtanden. Werbach hat damals nachts um 11 Uhr an der Unglücks
ſtelle Aubele aufgeſucht und ihn gefragt, wie er dazu gekommen ſei,

die Signale zu überfahren und ſein Warnungszeichen nicht zu be
achten. Aubele erwiderte, die Signale ſeien auf freie Fahrt ge
ſtanden, ſie müſſen nachträglich auf Halt geſtellt worden ſein. Er,
Werbach, habe das entſchieden in Abrede geſtellt. Die Vereidigung
dieſes Zeugen wurde zunächſt ausgeſetzt. Oberlokomotivführer Ger
hart, der Führer eines Nahperſonenzuges, ſtellte feſt: als ſein Zug
ſich auf dem Gegengleis in Bewegung ſetzte, habe ihn ſein Heizer
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Signal des Nebengleiſes auf
Halt ſtand. Daraufhin habe er ſelbſt noch geſehen, wie in dieſem
Augenblick die letzten Wagen des Unglückszuges 814 vorbeifuhren,
während das Signal tatſächlich auf Rot eingeſtellt war. Wie in der
erſten Inſtanz ergab das Gutachten des Univerſitätsprofeſſors Grot
huiſen die Tatſache, daß das Sehvermögen Auübeles nur eine geringe
Abweichung von der normalen Schärfe aufweiſt, was aber ohne
Einfluß auf das Erkennen der Signallichter ſei.

Aufklärung eines Verbrechens nach 21 Jahren.
Der Berliner Kriminalpolizei gelang im Laufe des Diens

tags die Aufklärung eines ſchweren Verbrechens, das bereits zwei
einhalb Jahre zurückliegt. Damals wurde in der Nacht zum 25.
Januar 1925 die 18jährige Hausangeſtellte Eliſabeth Stangiers-
ki auf dem Arnswalder Platz ermordet aufgefunden: Das Mäd-
chen hatte am Abend mit Freunden ein Kino beſucht und ſich um
1.30 Uhr nachts von ihnen verabſchiedet. Von dem Täter, der das
Mädchen in einem Gebüſch vergewaltigt und erdroſſelt hatte, fehlte
zunächſt jede Spur. Jetzt hat die Polizei als Täter den 28 Jahre
alten Former Alfred Oppenkowski ermittelt und feſtgenom
men Oppenkowski hatte ſich einen Monat nach dem Mord an
einem 7jährigen Mädchen im Rauſch ein Sittlichkeitsverbrechen zu
ſchulden kommen laſſen. Er wurde zu 7 Monaten Gefängnis ver
urteilt, erhielt aber Bewährungsfriſt, weil er unbeſcholten und als
vorzüglicher Arbeiter bekannt war. Seitdem wurde er jedoch ſtän
dig beobachtet, zumal ſich herausſtellte, daß er ſich von Zeit zu Zeit
betrinkt und dann zu ſexuellen Ausſchreitungen neigt. Die Nach-
forſchungen ergaben, daß er auch in jener Mordnacht nicht zu Hauſe

war. Jm Polizeipräſidium leugnete er zunächſt die Tat. Bei einer
Hausſuchung in ſeiner Wohnung fanden jedoch die Beamten im
Kloſettkaſten den Schlüſſelbund, den die Ermordete von der
Wohnung ihrer Dienſtſtelle bei ſich hatte. Angeſichts dieſes Be
weisſtückes brach der Verhaftete zuſammen und legte ein Geſtänd
nis ab. Niemand, auch ſeine Frau nicht, hatte eine Ahnung von der
ſchweren Bluttat, zu der ſich der Mann unter dem Einfluß des Al
kohols hatte hinreißen laſſen.

Vierkötter in Amerika. Unter Teilnahme des deutſchen Kanal
bezwingers und Langſtreckenſchwimmers Vierkötter wurde von
Dienstag bis Mittwoch in Amerika das MarathonSchwimmen
durch den GeorgSee über 24 Meilen (38,5 km) durchgeführt und
ſchließlich von dem Newyorker Keating mit einem Vorſprung von
10 Meilen gewonnen. Vierkötter lag zunächſt lange in Führung
unter den 100 Schwimmern und Schwimmerinnen, nach etwa 12
Meilen mußte er ſie jedoch an Keating abtreten. Nach hartem
Kampf gab Vierkötter, der zuſammen mit Keating weit vor dem
übrigen Felde gelegen hatte, ſchließlich auf.

Franzöſiſches Sklavenſchiff in der Südſee. Die Zollbehörden
von Townsville in Quennsland (Auſtralien) haben eine Unterſu-
chung eingeleitet, die ſich auf die Anklage ſtützt, daß ein mit 480
Annamiten befrachtetes, angeblich franzöſiſches Schiff, das jetzt in
Eleveland Bay vor Anker liegt, ſich des Sklavenhandels ſchuldig
gemacht habe. Die Schiffsoffiziere behaupten allerdings, daß die
an Bord befindlichen 480 Külis ordnungsmäßig ausgeſtellte fran
zöſiſchchineſiſche Päſſe hätten und auf Grund von regülären Ar
beitsverträgen nach den Südſeeinſeln unterwegs ſeien. Die in
Townsville lebenden Chineſen ſind indeſſen anderer Anſicht. Sie
veranſtalteten kürzlich eine Proteſtverſammlung, in der ein Brief,
der ihnen vom Schiff aus heimlich zugegangen war, zur Verleſung
gelangte. Hiernach ſind die Kulis durch giftige Zigaretten betäubt
und aus einer franzöſiſchen Niederlaſſung in China verſchleppt wor-
den. Die wehrloſen Chineſen wurden dann an Bord des Schiffes
gebracht, um als Sklaven in den Silber- und Bleiminen auf den
Neuen Hebriden Frondienſte zu tun. Das Schiff gleicht mit ſeinen
eiſenbeſchlagenen Verſchlägen, die beſtändig von bewaffneten Offi
zieren bewacht werden, mehr einem für Beſtien beſtimmten Käfig
als einem zum Transport von Menſchen geeigneten Verkehrsmittel.
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erscheint
in Massenll!

Baumwoll- Waren

Hemdentuch, gute 0.48

Wäsche u, Schürzon

Damenhemden mit 65

Strümpfe ofe,

Damenſtrümpfe, 0 29
Gebrauchsw., Meter

0.68

ſchw. u. farb., P. 48 38

0.48Renforcs. feinfädig.

0.66

Hohlſaum. 95
0.95

Prinuzeßröcke

Beinkleider, geſchl.

mit Stickerei I. 95

Herrenſocken, neue

0.38
farbig Trikot, Gr. 30

Wäſcheſtoff Meter

0.28
gr. Gebrauchsw Mtr.

mit Hohlſaum 1.45

Hemdboſen, Windel- 1 95
form, gute Qualität A.

Damenſchlüpfer-
viele Farben, jetzt

Handtuchdrell, ſchw.

Linon f. Bettwäſche,

extra br. Oual., Mtr. 0.45 Wienerſchüärzen.
pa. Druck u. Water

os O. 68

JFaquardmuſt., P. 78

Damenſchlüpfer.

Kinderſchlüpfer,

farb. Seidentrik. nur 1.45

Bnsere

sprechen!!

Züchen, gute ſchleſ. Blufenſchürzen, gut. Schürzendruck, prima Qual,

in Bezug auf Preis el

2 u R Kleider
äum mung s-Preisen!

80 cm breit, Meter
e

0.68

0.95

ar u r 1.bö
0.45Kinderföckchen, mit

jede weitere Gr. 5 Pf. mehr

ual. 80 cm br., Mtr.

Handtuchdrell, pa.
Halbleinen, weiß ca.
45 cm breit, Meter

ca. 120 cm breit
Meter U.

Kleiderdruck, beſte Ware,
garantiert Waſchecht 69

Meter

Mechanis cheWäsche- und Schürzen fabrik

allvlewy
Bernburg Wernigerode, Breitestraße 44

Qual. weit Form 1.45
0.85

e
Form 79 1.45

Nur solange Vorrat.

Damen- Kleider
neue Formen aus Zephir, Pulloverstoff, Musseline

Trachtenstoff, Waschseide und Voile.

Serie I Serie II Serie III Serie IV
1.45 2.45 2.90 3.90

Kinder- Kleider
verschiedene Stoffe und Formen

Serie I Serie II Serie III Serie IV.

Wollrand, Größe 1

Filiale

Halberstadt
Schmiedestr. 7

Filiale

Quedlinburg

Blasiistraße 8

S f. 1.458 1.90 2.90

Verband d. Gemeinde u. 6taats arbeiter

Unſere Verſummlung

findet Freitag, 15. Juli bei „Ruhberg“ ſtatt
Der Vorſtand.

I Das echte Kaſſeler

Simonsbrot
wird nicht nur von Magen-,
Darm und Zuckerkranken mit
großem Erfolg gegeſſen, ſon
dern auch von Sportlern und
g Touriſten beſonders bevorzugt.

Kaſſeler Simonsbrot regelt die Verdauung in der

S
Hamburgersiſchhalle

Martiniplan33,
Fernſprecher 2172.

vo Lebende Schleie.

e e

Jung und schlank
geschmeidig und widerstandstahig wird
unser Körper bei dem täglichen

Genuß von
Dr. Axelrod's Voghurt
der nicht nur die Verdagung regeit,
sondern auch den Darm reinigt and anregt.

2wol Achtziolshrige

e

äu aren.T n ne e n ne eAllein in Halberstadt bei: Maltakartoffeln. anſatz. Für die Jugend iſt Kaſſeler Simonsbrot
Halberstädter Molkerei A. G unentbehrlich, weil in ihm alle Vitamine und Nährm f G. bringt ſtoffe des Getreidekorns unzerſtört enthalten ſind.Li eferant Biomaveksetrase 48 Inſerieren grtet H Echt und friſch erhältlich bei

Fernsprecher 2073.

fär do Gebr. Schmidt, Lebensmittelgroßhandlung.Kartoffeln, Wiesenheu 8 iKiee Luzerne- Heu Schreber-Verein Tivoli KRAETZE einen uünntinnznm m beſeitigt man in ca. 3 Tag. Licht- U Kraftanla en9 c S U es h t Unſer r h i Von 9ar. geruchlos.P Sisslor. Porſn- Ha Kinder und GartenFeſt et I Etwefferungen, Reparaturen
5 ensee, findet am Sonntag, den 17. Juli 1927, im Ver Drog.Böſche, Breiteweg, indeß für ElekFernruf: Pfalzburg 5365 bandsgelände Be Mahndorferſtraße ſtatt. Drogerie Schilling, hre in Reparaturwerk für Elektromotoren

c e Martimplan. gr. Asew. schnelle und preiswerte Bedienung
Kanft Inſerenten l bbelpotur 4irzow&Co. Halherſtädtermotoren- Werk

unſeren s RatsAvotheke. [strabe 3. Tel. 20582. H. Meurer Domplatz 5.

Doemen-Lack-Stegspangien-
schuh, mit Komteß- Absatz

unseres Saison-Ausverkaufs steht bevor

Noch ist es Zeit, von dieser ungewöhnlich günstigen Gelegenheit

Gebrauch zu machen. Aber zögern Sie nun nicht mehr!

geo FBrauner Herren Halb-
schuh, Rindbox, Original
Goodyear Welt, gedoppelt
Halbschuh für Herren,
schwarz Rindbox, in guter
Verarbeitung

Grau u. braun Spangenschuhe
mit Komteß- u. amer, Absatz 6.90

Damen Spangenschuh, rosen-
holz mit amerikan. Adsatz 7.90
in braun Kroko-Kaſbleder 7.90
grauRoßchevreaum. LXV-Abs, 8.90

Rest- und Einzelpaare zu ungewöhnlich niedrigen Preisen
Lack-Haſbschuh ſär Herren,

elegante Form

Verkaufsstelle
Conrad Tack Cie., G m. b. H.

Halberstadt, breiteweg 39-36
Fernsrecber 1584 (Schuhhoh)
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 14. Juli.

Die ſexuelle Aufklärung des Kindes.
Betrachtungen eines Lehrers.

Von Hans Zulliger (Jttigen-Bern).
„Wer ſoll aufklären?“ das iſt die oft gehörte Frage.

die Eltern, ſoll es die Schule tun?
Es ſcheint klar, daß die Eltern es tun müßten. Denn wenn die

ſexuelle Aufklärung richtig vorgenommen wird, ſo beginnt ſie ſchon
ſehr früh, jedenfalls vor dem ſchulpflichtigen Alter. Außerdem ſollen
ſich die Eltern durch ihre Aufklärung in dieſer perſönlichen aller
Fragen das Vertrauen der Kinder erhalten und feſtigen ein Ver
trauen, auf das geſtützt ſpäter alle ſexuellen Verwicklungen und
Verirrungen viel beſſer umgangen oder beſeitigt werden können.
Denn durch die Erhaltung des Vertrauens gerade in ſexuellen Din
gen wird bewirkt, daß der Jüngling und die Jungfrau auch ſpäter,
nach Eintritt der Reife, bei ihren Vertrauensleuten Rat in ihren
Nöten holen.

„Wie ſoll man aufklären?“
Da gibt es verſchiedene Wege. Am beſten iſt wohl, man ſtellt

dem Kinde bei ſeiner ſexuellen Frage vorerſt die Gegenfrage: „Wie
ſtellſt du es dir denn vor was denkſt du, wie es ſei?“ oder ähn
lich. Dann kann man ſich am beſten einfühlen und infolgedeſſen
am angepaſſendſten antworten. Und man antwortet nur auf die
Teilfrage, die das Kind geſtellt hat. Ein vierjähriger fragt noch
nicht nach der Bedeutung des Vaters (Manne) bei Ehe und Zeu-
gung. Jhm wird nur intereſſieren „Wo war ich vor der Geburt?“,
und es genügt ihm vollkommen, wenn ihn die Mutter belehrt: „Du
ſchliefſt unter meinem Herzen, bis du groß genug warſt, um auf die
Welt zu kommen“ Erſt nach längerer Zeit wird der Junge fragen:
„Wo kam ich denn heraus?“ und viel ſpäter noch. „Wie kam ich
denn in dich hinein?“

Ich habe weiter eben angedeutet, wie ältere Schüler über ſexu-
elle Dinge fragen. Vielleicht hat meine Aufzählung der Kinder
fragen glauben laſſen, ſie wären nach einander während einer Be
ſprechung geſtellt worden. Dem iſt nicht ſo. Es lagen wochen und
monatelange Zeiträume dazwiſchen. Jede beantwortete Frage be
ruhigt das Kind für eine geraume Zeit, und erſt ſpäter tauchen neue
Fragen in ihm auf.

„Sie haben als Lehrer aber doch aufgeklärt?“ ſagt man mir.
Gewiß! Warum ſollte dies ein Lehrer nicht tun dürfen! Es kommt
dabei nicht ungefähr, ſondern ganz auf das „Wie“, auf das per-
ſönliche Verhältnis zwiſchen Schüler und Lehrer an.

Die Eltern leiden in der Mehrzahl ſelber an ſexuellen Hem-
mungen und Verklemmungen, die ſie hindern, gegen ihre Kinder
offen und natürlich zu ſein. „Wir können die Aufklärung nicht über
nehmen; wenn Sie ſie auf ſich nehmen wollen, ſo iſt es uns recht!

dieſe Erklärung habe ich ſchon oft von Eltern ausgeſprochen ge
hört, wenn ich ſie von der Notwendigkeit überzeugte, daß ſie eines
ihrer Kinder aufklären ſollten. Andere ſagen direkter: „Wir ſchä

Sollen es

men uns, etwas zu ſagen!“ Wieder andere erklären Das iſt
Sache der Schule oder des Unterweiſungsunterrichtes!“, oder aber:
„Wozu haben wir einen Schularzt?“

Im kirchlichen Unterweiſungsunterrichte, an vielen Orten auch
durch Schulärzte, iſt bei den austretenden Schülern der Verſuch einer
Maſſengufklärung gemacht worden. Maſſenaufklärung iſt in de

Regel ein verfehltes Unterfangen. Das könnte nicht einmal der
Lehrer tun, der die Kinder ein oder mehrere Jahre unter ſeiner Ob-
hut hielt und genau kennt; geſchweige denn ein Geiſtlicher, der die
Kinder während des ſpärlichen Unterweiſungsunterrichtes ſah, oder
gar ein Mediziner, der beſonders dazu herkommt. Zuerſt muß der
gefühlsmäßige Kontakt vorhanden ſein. Und auch dann noch wirkt
eigentlich nur das Geſpräch unter vier Augen.

Wo der Lehrer die Erlaubnis der Eltern erhält, oder wo er
gar darum gebeten wird, darf er aufklären, und wenn er es als
eine perſönliche Sache nach oder außerhalb der Schule unter vier
Augen tut, da wird ſein Vertrauen von den Schülern ſicherlich nie
mißbraucht. Jch dürfte mich nicht beklagen, je ſo etwas erlebt haben
zu müſſen. (Vorabdruck aus dem Sonderhefte „Sexuelle Aufklä
rung“ der „Zeitſchrift für pſychoanalytiſche Pädagogik“. Mit be
ſonderer Erlaubnis des Verlages Wien).

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Die Arbeiksmarktlage in Sachſen- Anhalt im Monat Juni.

Das Landesarbeitsamt in Magdeburg berichtet: Die Entwick
ſung der Arbeitsmarktlage verlief im Juni weiter in günſtiger Rich-
tung und ſetzte damit den ſeit Februar d. Js. begonnenen Aufſtieg
fort. An dem Rückgang der Arbeitſuchendenzahlen waren im ſtar
kem Umfange die Landwirtſchaft, das Baugewerbe und die Bauſtoff
induſtrien, die Metall- und Maſchineninduſtrie ſowie der Braun
kohlenbergbau beteiligt. Die ſtarken Anforderungen führten zu
Facharbeitermangel im Baugewerbe und im Metallgewerbe. Auch
im Braunkohlenbergbau trat Arbeitermangel ſchärfer in Erſchei
nung, zumal ſich verſchiedentlich ſtärkere Fluktuation der Beleg
ſchaften zeigte Geſteigerte Arbeitsmöglichkeiten boten ferner die
Chemiſche Jnduftrie (Farbeninduſtrie), die Porzellaninduſtrie und
der Jahreszeit entſprechend die Brau ſowie die Gemüſekonſerven-
induſtrie.

Soweit Rückgänge bekannt geworden ſind, beruhten ſie abgeſehen
von der Kaliinduſtrie (Stillegungen im Bezirk Neuhaldensleben), be-
ſonders auf der Auswirkung jahreszeitlicher Einflüſſe. Zu nennen
iſt hier ein Nachlaſſen des Beſchäftigungsgrades in Fabriken für
landwirtſchaftliche Maſchinen, im Bekleidungsgewerbe und in der
Zuckerraffinadeinduſtrie.

Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage geht auch aus der Arbeits
nachweisſtatiſtik hervor. Es ging die Ziffer der unterſtützten Er
werbsloſen gegenüber dem Stande vom 1. 6. 1927 von 33 230 auf
25 714 am 1 7. 27 zurück. Auch die Zahl der Kriſenunterſtützungs-
empfänger war am 15. 6. 27 mit 7316 gegenüber dem 15. 5. 27 mit
7811 geringer. Die Zahl der Notſtandsarbeiter betrug am 15 7. 27
5.896 gegen 6 358 im Vormonat.

Arbeitſuchende waren am Schluß des Berichtsmongats noch
46 503 (im Vormonat 60 120), offene Stellen 5392 (3 705)
vorhanden

Die Harzquerbahn fährt wieder.
Wie uns von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde-

burg mitgeteilt wird, iſt anſtelle des zerſtörten Bauwerkes über die
Bielſteinſtraße zwiſchen Haſſerode und Steinerne Renne eine Not-
brücke mit einer Stützweite von ckwa 9,30 m errichtet worden. Die
Belaſtungsprobe der Notbrücke hat am Sonntag ſtattgefunden. Die
Brücke iſt am 11. Juli 1927 mit dem 14.55 von Wernigerode ab
fahrenden Zug Nr. 6 in Betrieb genommen.

m eHeimatgift.
Roman von Carl Conte Scapinelli.

31. Fortſetzung Nachdruck verboten)
„Ja, wärſt du doch zum Reigen angetreten! Jch wage nachher

auch ein Tänzchen!“
„Wer iſt denn der hagere Jüngling dort mit dem Mädchen, die

du eben anſprachſt?“
„Das iſt Fritz von Kaltern, ein Abiturient des Freimarkter

Gymnaſiums nebenbei Bräutigam einer armen Ladnerin!“
„Das iſt ja großartigl Mit dem mußt du mich bekannt machen!“
„Wenn ihm unſer einfaches Liebesverhältnis nicht zu gering iſt;
verſtehe, Magda; ſie ſind ein Brautpaar!“
„Das iſt doch einerleil“
„Jm Grunde ſchon, denn der Kleine heiratet die doch niemals!
Aber für ihn nicht! Für ihn wahrlich nicht. Er nimmt die

Sache ernſt und heilig und vergißt ſein Studium darüber!“
Sie hatten ſich kalten Schinken und Wein kommen laſſen, drin-

nen begann wieder die Muſik ihre lauten blechernen Weiſen zu
ſchmettern, und dazu ſtampfte und ſchleifte die mannbare und weib
liche Jugend des Ortes.

Nun wollte Magda plötzlich auch tanzen.
Bruno nach und drehte ſich einige Male herum.

Dann holte er Reſerl zum Tanz.
Fritz von Kaltern blieb nichts anderes übrig als alle ſeine gu

ken Vorſätze über Bord zu werfen, ſeine Entrüſtung einzudämmen
und, wie es die Sitte forderte, Magda aufzufordern. Er
ſehr ſteif und ſprach dabei kaum zehn Worte mit ihr.
wußte bald durch ihr ſchalkhaftes
zu ſtimmen.

Behaglich fühlte er ſich freilich nicht an ihrer Seite; ihre ganze
Art ihn anzuſehen, ſich in ſeinen Arm zu ſchmeicheln, machte ihn
ſchwül, ließ ſie ihm in einem ganz eigenen Lichte erſcheinen, wie
eine mit magiſchen Kräften ausgeſtattete Verführerin. Und darum
begann er auch, als er mit ihr dahinſchwebte, Bruno weniger böſe
zu ſein; ihre dämoniſche Art hatte ihn bezwungen, freilich, daß
r ihr Klara geopfert, die er, ſeit er ſie zum erſtenmal geſehen,
heimlich anbetete, verſtand Fritz nicht. Darum war er wieder herz
lich froh, wie er ſeine Reſerl an der Hand hielt.

Es war ſchon ſpät am Nachmittag, eigentlich hatte er ſich vor
genommen, um 4 Uhr bereits nach Freimarkt zurückzukehren, er
hatte doch noch zu ſtudieren aber es war ſchon 5.30 Uhr, als er
ricktig daran dachte.

Es hatte ſich ſchließlich mit Bruno und Magda an einen Tiſch
ſette. müſſen, und ſo weit es ſein Naturell zuließ, war er guter
Dinge. Beſonders Magda und Reſerl unterhielten ſich höchſt ange
legentlich.

Und wie ſie im beſten Zuge waren, da tönte plötzlich eine tiefe
Baßſtimme hinter ihnen:

„Guter Abend, meine Herrſchaften!“
Der Profeſſor Pöringer war es.
Einen Augenblick fuhr Bruno zuſammen, ſein erſter Gedanke

war, ob Klarag am Ende auch mit wäre, und auch Fritz erſchrak,

Und ſchließlich gab

tat es
Aber ſie

Weſen ihn verſöhnlicher, weicher

Schulferien am Verfaſſungstag.
Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hat angeordnet, daß

an den preußiſchen Schulen am Verfaſſungstage ſchulfrei iſt.
Am Verfaſſungstage ſind Schulfeiern zu veranſtalten, bei
denen die geſchichtliche Bedeutung des Tages gewürdigt wird. Den
einzelnen Schulen iſt volle Freiheit, bei der Ausgeſtaltung der
Feiern im einzelnen gelaſſen, doch erwartet der Miniſter, daß alles
getan wird, um den inneren Gehalt und den äußeren Rahmen der
Schulfeiern würdig zu geſtalten und die hervorragende Bedeutung
des Tages den Schülern nahezubringen.

Sicherſtellung von Darlehen aus Mitteln der produktiven Er
werbsloſenfürſorge. Auf Grund eines Miniſterialerlaſſes über die
Sicherſtellung der aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
für Notſtandsarbeiten an Gemeinden bezw. Gemeindeverbände ge

währten Darlehen, wird unter Aufhebung früherer Beſiim-
mungen nunmehr folgendes angeordnet: Als Sicherheiten kommen
in Betracht: a) die Bürgſchaft eines weiteren Kommunalverbandes
(Kreis oder Provinz), ſoweit nicht etwa die Trägerſchaft bei der
Notſtandsarbeit von dieſem Verbande ſelbſt übernommen wird; b)
eine rechtsverbindliche Erklärung der Darlehensnehmerin (Ge-
meinde) dahingehend, daß ſie der Einbehaltung der Reichsſteueran-
teile oder der etwa künftig an ihre Stelle tretenden Steueranteile
oder Gemeindezuſchläge für den Fall zuſtimmt, daß ſie mit der Ent
richtung der laufenden Tilgungsbeträge und Zinſen im Rückſtande
iſt.

Erhöhung der Fährgeſchwindigkeit der Fernzüge. Jn der letz
ten Zeit war die von der Deutſchen Reichsbahn erſtrebte Erhöhung
der Fahrgeſchwindigkeit erſchwert durch bauliche Ergänzungs- und
Erneuerungsarbeiten. Da dieſe Beſchränkung in abſehbarer Zeit
nür noch von geringem Einfluß ſein wird, foll die möglichſte Be
ſchleunigung der Fernverbindungen erſtrebt werden. Insbeſondere
hat die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft eine
genaue Prüfung veranlaßt, ob die Zahl und die Dauer der Unter
wegsaufenthalte vermindert werden kann. Es wird beſonders dar
auf geſehen werden, daß die Wagen der mit hoher Geſchwindigkeit

fahrenden Züge ſich in einwandfreiem Zuſtand befinden. Die ſo
erſtreb te Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeiten wird ſich in dem
nächſtjährigem Fahrplan bereits deutlich bemerkbar machen.

Luftpoſt nach Lettkland und nach den fkandinaviſchen Ländern
1. Vom 15. Juli ab verkehrt die Luftpoſt Berlin-Königsberg-Mos-
hkau, ab Berlin 3.0, ab Königsberg 8.0, nicht mehr über Kowno-
Smolensk, ſondern über Riga (an 10.30) und Welikye-Luki. Die
Luftpoſt befördert dann keine Sendungen mehr nach Litauen, dafür
aber gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen jeder Art, ge-
wöhnliche Pakete, auch dringende bis 10 kg, und Zeitungen (von Ver
legern) nach Lettland. 2. Vom 18. Juli an verkehrt eine Luftpoſt
Stettin-Kopenhagen-Gotenburg-Oslo, werktäglich ab Stettin 11.5
(Anſchlußflug von Berlin 8.50), an Kopenhagen 13.30, an Gotenburg
15.50, an Oslo 18.30, zurück ab Oslo 7.35, ab Gotenburg 10.15, ab
Kopenhagen12.35, an Stettin 15.0 (Anſchlußflug an Berlin 16.55).
Die Luftpoſt befördert gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendun-
gen aller Art, gewöhnliche Pakete, auch dringende, bis 10 kg und
Zeitungen (von Verlegern) nach Dänemark, Schweden und Nor-
wegen.

weil ihn ſein väterlicher Freund und Jnſtruktor nun wieder mit
dem Mädchen ſah, ſtatt daß er zu Hauſe ſtudierte.

Ruhig, ſich am Schreck der beiden weidend, ſtand Pöringer da.
Er hatte auch einen harten Kampf gekämpft, ehe er ſich ent-

ſchloß, Bruno anzuſprechen. Aber ſeine Bewunderung für deſſen
Arbeitsleiſtung hatte ſchließlich die unangenehmen Gefühle, die er
als Vater Klaras empfand, zurückgedrängt.

Er hoffte und baute noch immer darauf, daß Brunos ſtarkes
Temperament, daß deſſen Offenheit und Ehrlichkeit ſiegen mußten.
Klara war ſeit dem letzten Zuſammentreffen ſchwer im Jnnerſten
getroffen, auf Anraten des Vaters zu Verwandten nach Wien ver
reiſt. Profeſſor Pöringer wollte ſich doch Magda näher anſehen
und mit Bruno wieder einmal ſprechen.

Freilich weit mehr beunruhigte es ihn, daß Fritz, ſtatt die letz
ten Wochen und Monate auszunützen, am Arme Reſerls zum
Tanze ging, daß Fritz ſich in dieſe Geſellſchaft miſchte, die für ihn
nicht, durchaus nicht paßte. Er mußte doch fühlen, daß das Ver-
hältnis Brunos zu Magda ein ganz anderes ſei, als ſeines zu
Reſerl.

Aber Pöringer war zu taktvoll. den Umſitzenden etwas Aehn-
liches zu ſagen: „Werden laſſen!“ war ſein Erziehungsgrundſatz,
und höchſtens „ſtützen“, nicht „feſſeln wollen“ und „fallen laſſen“.

Bruno hatte bald die Haltung wiedergewonnen, während Fritz,
durch Pöringers Gegenwart an ſein Verſäumnis erinnert, klein-
laut und ſtumm wurde. Ueber ihn ſchlich allmählich das Geſpenſt
des moraliſchen Jammers, das ihn ſo oft aufzuſuchen pflegte.

alte Pöringer begann ſogar ſeine Witzchen zu machen
ſcherzte mit Reſerl, hatte auch für Magda ein oder die andere
Phraſe. Dabei hielt er doch von ihr immer eine gewiſſe Diſtanz
ein. Er war ja Klaras Vater, und wenn er ſich mit ihr unterhiel,
ſo geſchah es nur Klaras und Brunos wegen.

Fritz wollte ſich früher empfehlen, aber Pöringer meinte:
„Nein, nein Fritz, wir gehen alle zuſammen. Sie kämen doch

nicht mehr zum Studium!“
Pöringer war es hauptſächlich darum zu kun, mit

Magda nicht allein zu ſein.

Der

Bruno und

Es war unterdeſſen dunkel geworden, der Wirt brachte die
Windlichter. Ein lauer Frühlingsabend, der es geſtattete, noch ein
Stündchen im Freien zu ſitzen. Die Kaſtanienblätter glitzerten
beim Schein der Lichter, der Wein glänzte in den Gläſern, und
plötzlich begannen alle ſich ſehr wohl zu fühlen, die Muſik kam

ihnen nicht mehr ſo ſchlecht vor. Swar eben mit Fritz in den Tanzſaal gegangen, da
wandte ſich Pöringer zu Bruno:

„Warum läßt du dich gar nicht mehr
„Jch wußte nicht, ob du

dem!“ fügte er hinzu.
„Wir ſind doch Männer, uns verbindet mehr, uns macht eine

Magda

ſehen

mich noch ſehen wollteſt nach alle

Enttäuſchung, der Zuſammenbruch eines Traumes auch nicht zu
Feinden! Frauen, ja die kennen nur eines, und mußt das auch
Klara nicht übelne t!

Er ſagte es leiſe, ihn dabei bei der Hand haltend. Beſchämt
hörte Bruno zu, beſchämt und ergriffen. Was für ein weiches Ge

müt, was für ein gläubigfrommes, altes Menſchenkind, dem die
Freundſchaft noch ſo viel galt, der nicht aufhörte, an einen zu glau
ben, auch wenn er ihn bis ins innerſte Mark verletzt.

„Jch kann freilich mit der Dame nicht ſo ſein, wie ich möchte
und ſollte das verzeih du mir ich kann da nicht hinaus! Aber
laß dich dadurch nicht irre machen! Jch bin befangen!“ Dann hob
er ſein Glas:

„Du ſiehſt in vino veritas et amicitia
Brunos Glas.

Dann ſaßen ſie eine Weile ganz ſtill und ſtumm nebeneinander
als wäre ihnen beiden durch dieſes Geſpräch ein Stein vom Herzen
gefallen. Nur jeder nahm in Abſätzen einen kräftigen Schluck aus
dem Weinglas. Der Abend war noch immer lau, und der Wein
machte ſie warm. Mitten in ihr ſtilles, behagliches Dahinträumen
miſchte ſich dann Magdas laute Art, die eben mit Fritz vom Tanz-
ſaal zurückkehrte.

„Jhr ſitzt ſo ſtill da, wie zwei Mäuschen in der Kirche!“
„Ja, faſt ſo ſtill und ſtumm!“ entgegenete Profeſſor Pöringer.
Die Unterhaltung kam langſam wieder in Gang, der Profeſſor

erzählte eine drollige, alte Mauſegeſchichte aus dem Schloſſe.
„Und das Mäuschen knappert und knappert an dem Speck“

Doch plötzlich hielt er inne. Sein Blick wandte ſich der Garten
einfahrt zu, wo eben ein zweiſitziger Wägen hielt. Und wie er
verſtummte, richteten ſich auch die Augen aller Zuhörer dorthin.

„Der Doktorwagen!“ fagte Fritz zuerſt.
„Der Herr Sohn!“ meinte Reſerl naiv.
Und ſchon kam Dr. Gottfried Pöringer auf den Vater zu. Er

ſchien die anderen gar nicht zu ſehen. Er war ſehr aufgeräumt
und mußte wohl ſchon ziemlich viel getrunken haben. Nun ſtand
er am Tiſch.

„Jch hab' in der Nähe einen Krankenbeſuch gehabt, da hörte ich,
daß du da ſeiſt, Vater, und deswegen kam ich, du kannſt mit mir
heimfahren!“

Jetzt ſchien er erſt Bruno und Magda bemerkt zu haben. Einen
Augenblick wurde er ganz bleich, und ſein Schmiß auf der Wange
erſchien noch röter.

Plötzlich ſagte er: „Hier wird wohl für mich kein Platz ſein, ich
ſetze mich woanders hin“.

Aber Profeſſor Pöringer meinte: „Laßt die alten Geſchichten,
ihr ſeid doch zu vernünftig dazu! —Setz' dich nur her, die Herr
ſchaften erlauben ſchon!“

Niemand erwiderte ein Wort. Nur Bruno nickte ein wenig.
Schwer fiel Dr. Gottfried in den Stuhl neben ſeinem Vater, „Gu
ten Abend“ ſagte er tonlos.

Alle blieben ſtill und ſtumm. Nur der arme, alte Profeſſor
ſchwätzte, erzählte, trank, um die böſe Stimmung zu verwiſchen.
Allmählich gewöhnten ſich die anderen daran, und Bruno begann
auch zu reden, Gottfried keines Blickes würdigend.

Stumm ſaß der Doktor da, ſeine Augen ſtarr auf Magda ge
richtet. Das war ſie nun, die ihn hätte zu einem anderen Menſchen
machen können, das war die, deretwegen er das einzige Mal in ſei
nem Leben tapfer, kampfesmutig geweſen. Alles umſonſt!

(Fortſetzung folgt.)

Und er ſtieß leiſe an



Das Aeberſchwemmungsgebiet Haſſerode.
Je mehr man ſich zeitlich von der Ueberſchwemmungskataſtrophe

entfernt, deſto mehr erkennt man die jahrelangen Unbedachtſamkei
ten, welche gemacht wurden, ſei es in der Anlegung der Ufermauern

oder in deren Unterhaltung. Dabei ſoll die Frage, ob die Mauer-
befeſtigung in Granitſteinen oder Weidengflecht auszuführen ſei,
außer Betracht bleiben. Nur ſcheint es uns notwendig, daß ein Ver
fahren geſucht werden muß, das es ermöglicht, daß nicht die reißen
den Fluten das Erdreich hinter den Uferbefeſtigungen ausſpülen
können und das Hinterlaänd mit ſich reißen. Man kann ſehr im
Zweifel ſein, ob bei dem reißenden Tempo der Holtemme die Granit-
mauer, ſo wie bisher aufgeführt, der richtige Schutz iſt. Faſt ſollte
man annehmen, nachdem an der „Jnſel“ die Granitmauer zweimal
nicht dem Hochwaſſer ſtandgehalten hat, daß an dieſer Stelle eine
andere Art der Befeſtigung geſucht werden muß. Auch die erſt in
dieſem Jahre aufgeführte Flußmauer des Anliegers Weis, Lüttge-
feldſtraßes hat den Stroinſchnellen nicht ſtandgehalten und iſt ein
geſtürzt.

Es taucht weiter die Frage auf, wie kann man den Anlieger
allein haftbar machen, für die Uferbefeſtigung und Unterhaltung,
welcher zufällig an einer gefährlichen Krümmung des Waſſerlaufes
wohnt? Wäre es nicht möglich, die Koſten auf die Anlieger gemein
ſam zu verteilen? Und welche Handhabe iſt gegeben, um die An-
wohner und die Geſamteinwohnerſchaft dieſe Laſten tragen zu laſſen?

Unmöglich kann der Geſetzgeber gewollt haben, daß derjenige, der
ſchon in der Gefahrenzone des Waſſerlaufes wohnt, auch noch finan
ziell allein belaſtet wird mit all den Nebenkoſten der durch den Waſ

ſerlauf entſtehenden Schäden,
Wenn man den letzten Schäden nachgeht und in der Ecke der

Kruska- und Goetheſtraße anfängt und erkennt, in welcher Bedräng-
nis der Hausmann Kölle geſchwebt hat, und ferner ſieht, wie das
eindringende Waſſer in den Neubauten von Erle und auch von
Auerswald und Niehoff an dieſer Ecke gewütet hat, kommt zu dem
Schluß, daß die Allgemeinheit dieſe Schäden decken muß. Man ſehe
ſich nur einmal von den einzelnen Ueberbrückungen von der Frie
drichſtraße nach der Lüttgefeldſtraße die Verheerungen an den Ufern
an. Schon gleich vorn am Mönchſtieg iſt das Erdreich foweit weg
geſpült, daß die neugebaute Tiſchlerwerkſtatt faſt ein Opfer der Flu
ten wurde. Jm Auerhahn hat das Waſſer über einen Meter hoch

geſtanden. Und da das Waſſer bei der Neuen Huelle über die Brücke
zwiſchen Friedrich und Schillerſtraße hinweggegangen iſt, begreift
man wohl auch, daß die neuhergerichtete Bedürfnisanſtalt an der
Pfälzergaſſe vollſtändig zu Bruch gegangen iſt.

Bei der Ausbeſſerung muß vor allem dafür geſorgt werden, daß
keinerlei Mauervorſprünge der reißenden Flut Widerſtand entgegen
ſetzen. Jm Submiſſionswege die Arbeiten zu vergeben, erſcheint
nach allen Erfahrungen nicht empfehlenswert. Der geſamte Schaden
iſt ſicher mit 800 000 Mark nicht zu hoch beziffert.

Eine Waſſerparkie ins Okertal. Freudvoll und leidvoll zu
gleich verlief der fünfte Harzklubausflug dieſes Jahres. Trotz des
entſetzlichen Wetters während der letzten Woche hatte ſich am Sonn
tag früh eine anſehnliche Schar mutiger Wanderer am Bahnhof
Wernigerode eingefunden, darunter erfreulicher Weiſe auch Mit-
glieder des befreundeten Skiklubs und zahlreiche Sommergäſte.
Die Fahrt bis Harzburg verlief hoffnungsfreudig und der Aufſtieg
über Silberborn zum Elfenſtein und bis zur Schutzhütte vor den
Stiefmutterklippen war entzückend. Der Blick über Harzburg und
deſſen Umrahmung war klar, nur in der Ferne wallten ſchon dicke
Nebel und behinderten die Ausſicht. Mehr noch taten dies drei
junge Fichten auf dem Elfenſtein! Sollte es nicht an der Zeit ſein,
ſie zu keppen? In der Schutzhütte und drum herum ward Raſt
gehalten und das wohlverdiente Frühſtück verzehrt. „Zwiſchen
Fiſch und Braten“ gab der Führer bekannt, daß die Gemeinde
Nöſchenrode dem Harzklubzweigverein in ſeiner geldlichen Not mit
einer anſehnlichen Geldſpende beigeſprungen iſt. Ein dreifaches
donnerndes „Bergheil“ galt dem Wachſen, Blühen und Gedeihen
der edlen Spenderin! Sehr erfreulicher Weiſe war die Schutz
hütte da droben in beſtem Zuſtande und offenbar eben erſt inſtand
geſetzt. Noch ehe wir zur „Käſte“ kommen, waren wir pudelnaß.
Petrus hatte keinerlei Achtung vor duftigen Sommerroben, ſelbſt
Regenhäute und Regenſchirme ſchützten nicht vor dem Durchweicht
werden; der ehrwürdige, beinahe hiſtoriſche Parapluie unſeres
erſten Vorſitzenden war darüber einfach geknickt! Der Blick von
der Käſteklippe in die wogenden Nebelmaſſen war bezaubernd,
wenigſtens ſoweit auch er nicht von naſeweis emporſtrebenden
Fichten verdeckt iſt. Auch hier muß Beil und Säge walten! Der

„Abftieg ins Okertal ward für manchen zum Ereignis. Geſpenſtig
ragten die gewaltigen Klippen aus des Waldes tiefſten Gründen
hervor, dicke Nebelſchwaden umgaben ſie geheimnisvoll; und dabei
ſenkte ſich ein echter, rechter „Harznebel“ auf uns nieder, den die
anweſenden Berliner ohne weiteres als „Strippenregen“ anſpra
chen. Aus der Bergtour ward eine Waſſerpartie! Der Hutrand
lief über und durchnäßte Mantel und Schultern, vom Mantel lief
es wie ein Börnlein in die Stiefel, und wenn ſie ein Loch hatten,
lief es auch wieder hinaus. Die blondeſten Damenſtrümpfe wurden
zu dunkeläugigen Schönheiten. Romkerhalle war erreicht. Der
Waſſerfall wurde gehörig bewundert, zumal er dank des himm-
liſchen Segens reichlich Waſſer hatte. Das zu ſeinen Füßen gele
gene Gaſthaus war „ſtoppevoll“; die Hoffnung, hier für eine
Stunde im Trocknen zu ſitzen, wurde gleichfalls zu Waſſer. Zu
unſerem und des freundlichen Wirtes Leidweſen mußten wir wei
terziehen. Pitſch, watſch witſch, watſch ſang unſerer Stiefel Chor!
Wir aber übertönten ihren monotonen Geſang mit fröhlichem
Wanderlied, es kam der Mut der Verzweiflung. Die Oker rauſchte
dazu in gurgelnden Tönen und zeigte ſich von ihrer beſten Seite.
Eine Stunde ſpäter ſaßen wir denn auch richtig im Trocknen bei
duftendem Mokka im gaſtlichen „Waldhaus“. Nur da, wo unſere
Mäntel hingen, bildete ſich gar bald ein ſchiffbarer Teich! Dann
gings weiter, immer pitſch, patſch, naß von oben und naß von
unten über die Halleſche Höhe und Forſthaus Ammonwald ins alte
Goslar; und da wir nun doch mal naß waren und gar mancher
Goslars Sehens würdigkeiten noch nicht kannte, ſo machten wir trotz
ſtrömenden Regens in aller Gemütsruhe eine große Runde um und
durch die Stadt, um uns ſchließlich in den Rachen des „Achter
manns“ hineinſpülen zu laſſen. Als wir dann im eigenen Salon
wagen 2 mal 2 gleich Ater Güte im Holland-Expreß nach Hauſe

dampften, als in fröhlichſter Stimmung manches Lied zur Wagen
decke ſtieg, da gab es nur den einen Wunſch bald wieder einen
Harzklubausflug, ebenſo freudvoll, aber etwas weniger leidvolll
Nachſchrift: Mein Mantel trippt noch und der Hut wiegt 8 Pfund!

HarzquerbahnKataſtrophe. Die Staatsanwaltſchaft hat, wie
wir geſtrn mitteilten, eine Unterſuchung über das Eifenbahnunglück
im Thumkuhlental eingeleitet. Hoffentlich Nürt man dabei auch die
Frage: Warum Direktor Scharnhorſt in Dreiannenhohne geblieben
iſt und nicht mit dem Todeszug nach Wernigerode fuhr, ferner ob
es Tatſache iſt, daß der tödlich verunglückte Regierungsbaumeiſter
Meyer dem Lokführer des Brockenzuges telephoniſch feine Entlaſſurg
angekündigt hat, wenn er ſich weigert, den Brockenzug nach hier zu

bringen.

S

Adliger Logisſchwindler. Unter Mitnahme eines Fahrrades
und Hinterlaſſung einer Logisſchuld von 54 Mark iſt der Verſiche
rungsagent von Truchſeß von hier verſchwunden. Es wird vor dem
ſehr ſicher auftretenden Schwindler gewarnt

Diebſtahl. Aus der Oberförſterei Chriſtianental ſind geſtern
4 ältere und 3 jüngere Enten geſtohlen worden. Wer irgendwelche
Anhaltspunkte geben kann, wolle ſich ſofort bei der Kriminalpolizei
oder beim Oberförſter Schmidt melden.

Auf ſchiefer Ebene. In letzter Zeit hat ein junger Menſch,
infolge der Kriegseinwirkungen auf die ſchiefe Bahn getrieben, ſich
eine Reihe von Taten zu Schulden kommen laſſen, welche zur War-
nung dienen mögen. Der vor einigen Tagen gemeldete Handtaſchen
diebſtahl im Salsberg, ferner ein anderer Handtaſchendiebſtahl im
Fürſtenweg mit 25——30 Pfennig Jnhalt, ein dritter Handtaſchen
diebſtahl verübt an einer Amerikanerin mit 25 Mark Geld und drei
Fahrraddiebſtähle werden dem jungen Mann zur Laſt gelegt. Der
ſelbe iſt in Haft genommen und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Wieder ein neuer Autoſchuzweg. Dem Harzklubzweigverein
Wernigerode iſt es ermöglicht worden, neben der Hagenſtraße vom
Bahnhof Dreiannen-Hohne bis dahin, wo ſie ſich in die Fahrſtraße
nach Elend und nach Schierke teilt, einen Autoſchutzweg anzulegen
und zu bezeichnen Dieſer Teil der Hagenſtraße iſt von Automobilen
ſo ſtark befahren, daß ſich der Wanderer dort in dauernder Lebens-
gefahr befindet und vor Venzinduft und Straßenſtaub nicht zum
Naturgenuß kammt. Der neue Autoſchutzweg beginnt unmittel
bar gegenüber dem Bahnhofsgebäude; er führt rechts der Hagen-
ſtraße etwa 100 Schritt im Wald enipor und dann den ſogenannten

Liebesweg“ entlang, tritt nach etwa 500 Metern wieder an die
hagenſtraße heran, überſchreitet dieſe und die Eiſenbahngeloiſe und

verläuft dann weitere zwei Kilometer immer links der Hagen
ſtraße und der Eiſenbahn teils im Walde, teils auf graſigem Eiſen
bahnſchutzſtreifen. Die Beſchilderung des Weges iſt erfolgt und
ſeiner Begehung ſteht nichts mehr im Wege. Einige infolge der
letzten Regengüſſe feucht gewordene Stellen werden zurzeit ent
wäſſert und ausgebefſert.

Hreis Wernigerode.
Darxlingerode, 13. Juli. (Gemeindevertreterſitzung)

Die in vergangener Woche angeſetzte Gemeindevertreterſitzung fand

wegen des ſchweren Gewitters nicht ſtatt. Am Dienstag abend
würde ſie nun erledigt. Vom Vorſtand ſehlt ein Schöffe, alle Ver
treter ſind anweſend. Die Koſten für den an den Neubau-Grund-
ſtücken W. Findeiſen u K. Schultze vorbeiführenden Wg ein einer
Breite von 416 Meter; in Höhe von 63 Mark ſollen von dieſen ge
meinſchaftlich getragen werden. Der Arbeiter W. trägt für die Her-
ſtellung eines Brunnens die Koſten allein. Der Antrag des „Ar
beiter-Radfahrervereins Darlingerode“ auf Gewährung einer Bei-
hilfe von 50 Mark im Intereſſe der ſportlichen Jugendpflege wurde
zurückgeſtellt. Die Abſtimmung über die Projektionskoſten für eine
Waſſerleitung in Höhe von 500 Mark wurde noch einmal zurückge-
ſtellt. Dem Vorſteher wurde anheimgeſtellt, zwecks gemeinſamer
Beratung die Vertretungen der Gemeinden Drübeck und Altenrode
zu laden. Einige innere Gemeindefragen wie das Verhältnis der
Gemeinde zum Steinmetzgeſchäft Riemenſchneider, Ladenſchluß uſw.
fanden noch ihre Erledigung.

Aus Halberſtadt.
Jugendgruppe des Zenkralverbandes der Angeſtellkten. Wir

treffen uns heute, Donnerstas, abends 8 Uhr, am Fürſtenhof, zum
Spaziergang in die Berge verbunden mit Spiel und Sport. Bei
Regenwetter fällt er aus, dafür Heimabend am Freitag im Marie
Hauptmannſtift.

Fruchtſendungen als Päckchen. Die Poſt klagt darüber, daß
jetzt Fruchtſendüngen u. dergl. in großer Zahl als Päcdchen einge
liefert werden, deren Jnhalt während der Beförderung meiſt ver
dirbt, ausläuft und andere Sendungen beſchmutzt und beſchädigt.
Wir machen daher darauf aufmerkſam, daß die Verſendung von
ſchnellverderbenden und näſſenden Sachen, wie Früchten, Beeren,
Butter, Fetten uſw. in Päckchen während der heißen Jahreszeit,
wenn nach dem Wärmegrad die Gefahr beſteht, daß der Jnhalt ver
dirbt und Flüſſigkeit abſetzt, unzuläſſig und im übrigen nur dann
geſtattet iſt, wenn die Verpackung und namentlich die innere Um
hüllung zweckentſprechend eingerichtet ſind.

Beſitzer von preußiſchen Anleihen. Das Preußiſche Finanz-
miniſterium veröffentlicht eine Mitteilung, wonach die Preußiſche
Staatsſchuldenverwaltung, Berlin SW. 68, OHranienſtraße 106-9,
noch bis zum 31. Auguſt 1927 Anträge auf Barablöſung der auf
Mark lautenden Anleihen und Schuldſcheindarlehen des Freiſtaates
Preußen ſtattgeben wird. Der Anleihegläubiger muß allerdings
nachweiſen, daß er ohne ſein Verſchulden die rechtzeitige Anmel
dung unterlaſſen hat.

Ein Halberſtädter unter den Opfern der Hochwaſſerkataſtrophe

im Erzgebirge. Ein Sohn des Maurers Karl Heidecke, Ochſenkopf
ſtraße, befindet ſich unter den Opfern der Kataſtrophe im öſtlichen
Erzgebirge. Der junge Mann war im Unwettergebiet als Müller
geſelle tätig. Am Sonntag früh erhielten die Eltern vom Bürger
meiſter in Glashütte telegraphiſch die traurige Kunde, daß ihr Sohn
dem Hochwaſſer zum Opfer gefallen und in Glashütte als Leiche an

Sie reiſten- ſogleich nach dort ab.

fahrten und große Fünfländerfahrt ſehr bekannt gewor
durch die deutſchen Lande und zwar nimmt ſie ihren Ausgangspunkt

von Halberſtadt und führt über Elbingerode- raunlage durch
den Harz, dann nach Kaſſel, Bad Ems, am Rrein entkang, ducch die
Pfalz, weiter nach Heidelberg, BadenBaden bis nach Freiburg Br.
als Endziel. Sammelplatz iſt Halberſtadt. Von hier beginnt am 1.
Auguſt die Fahrt. Die Abnahme der Fahrzeuge erfolgt am 31. Juli
im Stadtpark.

N. Auskunftsſtelle des Verkehrsamles. Das ſtädtiſche Ber
kehrs und Wirtſchaftsamt bittet uns um Aufnahme folgender Mit
teilung: Die Auskunſtsſtelle des ſtädtiſchen Verkehrs und Wirt
ſchaftsamtes iſt wie folgt geöffnet: Wochentags von 8—17.30 Uhr
durchgehend, Sonntags von 11——13 Uhr. Zur Zeit ſind auch die
Fahrkarten für den am 24. ds. Mts. nach Eiſenach Wartburg ver
kehrenden Verwaltungsſonderzuges (mit 33 ein Drittel Proz. Er
mäßigung) in der Auskunftsſtelle des ſtädtiſchen Verkehrs und Wirt

ſchaftsamtes zu haben.

Leichter Unfall. Geſtern nachmittag ereignete ſich auf dem
Kalkwerk bei Mylord ein leichter Unfall. Ein funger Minn geriet
mit einem Arm in eine Maſchine und mußte mit dem Krankenaute
ins Salvatorkrankenhaus gebracht werden. Dort ſtellte ſich glück
licherweiſe die Verletzung als leicht heraus. Der junge Mann wurde
verbunden und konnte dann wieder entlaſſen werden.

Das alte Lied. Geſtern entſtand in der Pakenſtraße eine fol
genſchwere Exploſon. Eine Spiritucflaſche in die Luft und
verletzte achtjähriges Kind ſchwer im Geſicht. Die Eltern hattene ein

verſücht, Spiritus auf einen brennenden Kocher iochzugießen Da

bei geſchah das Unglück. Man ſollte es kaum für möglich halken,
daß durch dieſes unſelige Beginnen und ſo durch eigenes Verſchul-
den dieſe Unglücksfälle ſich immer wiederholen. Sollte nicht ein ſolch
Fall eine unvergeßliche Lehre ſein?

Der kägliche Fahrraddiebſtahl. Dienstag vormittag wurde
einem Arbeiter ein Fahrrad, das in dem unverſchſoſſenen Srallraum
auf dem Hof einer Gaſtwirtſchaft in der Göddenſtraße unrergeſtellt
war, geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt.

Aus Oſterwieck.
(SPD.) Freitag, 15. Juli, abends 6 Uhr indet im Gewerk

ſchaftshaus eine Sitzung des Unterbezirksvorſtandes ſtatt. Um 7
Uhr treten alle Partei und Gewerkſchaftsfunktionäre zu einer wich
tigen Beſprechung zuſammen. Hierzu find auch die Parteimitglieder
und Reichsbannerfunktionäre eingeladen. Um 8 Uhr beginnt die
Mitgliederverſammlung in der Gen. Schütte über das Agrarpro
gramm ſprechen wird, und andere wichtige Angelegenheiten beſpro
chen werden müſſen. Lllle Parteigenoſſen müſſen zu der Verſamm-
lung bezw. Sitzung erſcheinen.

Aus Quedlinburg.
Kindertag). Der für Sonnabend, den 16. und Sonntag,

den 17. d. Mts. vorgeſehene Kindertag muß beſonderer Umſtände
halber verſchoben werden. Vorausſichtlich wird er nun am Sonn
abend, den 27. und Sonntag, den 28. Auguſt ds. Js ſtattfinden. Da
dieſer Tag ſehr günſtig liegt, verſpricht die Veranſtaltung einen
großen Exſolg. Zur gegebenen Zeit wird an dieſer Stelle Näheres

bekanntgegeben. t
h Aus Thale.

SPD). Freitog Abend.
Alle Mitglieder müſſen

Zitgliederver ſammlung
S hr, bei Schinkel, Reſtaurant zum Harz.
erſcheinen.

2 aKreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 12. Juli. (Ausgerückt und wieder ergrife

fen). Jn der Nacht vom Sonnabend wurde von der Polizei in
Aſchersleben gegen 2 Uhr ein aus den Neinſtedter Anſtalten entlau
fener junger Mann auſgegriſfen, der angeblich zu ſeiner Mutter nach

burg wollte.
einſtedt, 14. Juli. (SPD.).

8 Uhr, wichlige Mit zliederverſammlun

Sonnabend, den 16 Juli, abends
ing bei Weidner. Alle Gensſſin

nen und Eenoſſen ſind verpflichtet, zu erſcheinen.
Nachlerſtedt, 13. Juli. (Es brodelt, es ſchäumt, es

kocht). Vorläufig iſt der Vulkan noch nicht zu Tage geireten,
aber bald vielleicht mit doppelter Cewalt, wenn's, nicht mehr aufzu
halten iſt. Mit Erſchrecen lieſt man in den Zeitu
Unglück im Erzgebirge. Aber wer garantiert uns da
eines wenn auch in anderer Form, bei uns in
nicht noch immeres paſſiert. Hier wird ſeitens der Gru
cordig geſprengt, daß buchſtäblich die Häuſer zittern. An inehrerer
Häuſern zeigen ſich ſchon Riſſe; an einem Hauſe iſt das
ſchmettert und an verſchiedenen anderen Häuſern ſind die Dächer
reparaturbedürftig durch Einwirkung der Sprengungen Die Haus
beſitzer ſind Grubenarbeiter, auch Gruben-Jnvaliden. Da beide von
der Grube abhängig ſind, wagt ſich niemand zu beſchweren. Be
tricbsdirektor Kramer tritt hier auf wie einſt General Hoffmann n
BreſtLitowsk
Veſiegter wurde, ſo werden es auch hier künftige Zeiten ehren

e neuangelegte Straße oberhalb der Bahn kann mit dieſer Bau
flucht und Entwäſſerung unmöglich beſtätigt werden und iſt es bis
her auch nicht. Trotzdem ſucht ſich Herr Kramer Abhängige der
Grube aus und befiehlt mit ſeinem ſtarken Wort. dort hinzuziehen.
Aus Angſt vor Arbeitsloſigkeit wird Gehorſam geleiſtet Die Dom
burg im Hakel iſt längſt verfallen, die Raubritter längſt dahin. Aber
hier ſcheint ſich eine andere derartige Burg aufzumaſhen n die
Breſche gelegt werden muß.

Tages

)ach

PAus MAſchersleben.
ſoll in Aſchersleben

Die dort ge Wä
Städtiſchen

Stadtbad erfährt

(Eine Städtiſche Wäſcherei)
eingerichtet werden und zwar im Stadtbad.
wird ausgebaut und ſoll die Wäſche der geſamten
triebe außer dem Krankenhaus ſäubern. Das

eine bedeutende Verbeſſerung.fernerhin

S (Eine Jugendherberge) wird in Aſchersleben er
richtet. Sie wird in der Wallykrippe, die jetzt leer ſtand nd mit
40 Betten ein

(Eine
banner am 11. Auguſt in Aſchersleben.
Genoſſe Lotz.

Sie lehte Mitgliederverſammlung de s
chsbanners) unter Vorſitz des Kameraden Schultze w

ſehr lebhaft und beſchäſtigte ſich insbeſondere mit der Stellung zur

Partei
(20 000 R für Schmutzwaſſerkanäle)

eine Stadtverordnetenvorlage. Die Bauarbeiten an den Häuſern
in der Hardenbergſtraße und die Vor
her und Leſſingſtraße, ſowie dieſe ſelbſt
Ausführung.

Die ſtädtiſche Feuerwehr) ſoll auch zu Hilfeleiſtun-
Es iſt ein be

gerichtet.

Verfaſſungsfeier) beabſichtigt Reichs
Eine Anſprache hält der

da

Rei

ſordert

dungsſtraße zwiſchen Blü
erfordern die ſofortige

gen im Kreiſe Ouedlindurg herangezogen werden.
ſonderer Vertrag vorgeſehen.

(Mutterliebe). Das drei Jahre alte Kind der Frau
G. war zu einer Operation in den Pfeiferſchen Anſtalten in Mag-
deburgCrakau untergebracht worden. Die Mutter beſuchte dort
am 3. Juli ihr Kind und als es einen Augenblick ohne Aufſicht war
nahm ſie es wieder mit nach Hauſe. Die Anſtalt wandte ſich dar
auf an die Stadt und die Polizei mit dem Erſuchen, das Kind von
neuem in die Anſtalt zurückzubringen. da ſonſt ſchwere geſundheit-
liche Schädigungen zu befürchten ſeien. Mit Hilfe Polizei
wurde das Kind vor einigen Tagen wieder nach Magdeburg zurück
gebracht.

der

Provinz und Nachbarſtaaten.
Oker, 13. Juli. (Vermißt) wird ſeit dem 24. Juni der 21

Jahre alte Arbeiter Paul Noeske. Er hat mittags ſeine Wohnung
in der Bahnhofſtraße verlaſſen und iſt nicht wieder zurückgekehrt.
Bekleidet war er mit blauem Anzug, auf der linken Schulter einge
ſotztes Stück und granem Hut. Man nimmt an, daß er ſich das
Leben genommen hat.

Hoym, 13. Juli. (Motorradunfalh. Auf der Nachter
ſtedter Chauſſee kurz hinter dem Ortsausgang ſtürzte am Sonntag
abend gegen 6 Uhr der Dachdecker K. H. mit ſeinem Mortorrade
infolge Lenkſtangenbruches. H. kam mit leichten Verletzungen da

von.



Goslar, 13. Juli. (Schwerer Unfall). An der Ecke Berg-
und Schreiberſtraße wurde der Arbeiter Struß von einem die
Bergſtraße in ziemlich ſchnellem Tempo herunterfahrenden Miet

Iuto erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß der Mann dem Kranken
hauſe zugeführt werden mußte, wo er in recht bedenklichem Zu
ſtande darniederliegt.

Bad Lautkerbach, 13. Juli. (Ein Unwetter) ging am Sonn
abend hier nieder. Die Waſſermaſſen überfluteten die Hauptſtraße
In der Holzwarenfabrik Silberhütte an der Straße nach St. An
dreasberg entſtand durch Blitzſchlag Feuer. Durch die raſch ein
greifende Feuerwehr konnte der Brand gelöſcht werden. Bei der
Hilfsarbeit der Feuerwehr ertrank jedoch ein Feuerwehrmann. Als
er den Saugkorb der Spritze in den Kanal legen wollte, ſtürzte
er ins Waſſer und wurde von den Fluten fortgeriſſen. Beim Lau
terberger Wehr konnte nur noch ſeine Leiche geborgen werden.
Ein Blitzſtrahl traf auch das Reſtaurationsgebäude auf dem Haus
berg, wodurch in mehreren Räumen Möbelſtücke zertrümmert wur
den. Eine am Weinberg wohnende Frau würde durch Blitzſchlag
gelähmt. Der Waſſerſchaden iſt groß.

St. Andreasberg, 13. Juli. (Ein ſchweres Gewitter) mit
wolkenbruchartigem Regen wütete am Sonnabend nachmittag ge
gen 3 Uhr über St. Andreasberg. Gewaltige Waſſermaſſen wälz
len ſich durch die Straßen und riſſen tiefe Gräben. Viele Keller
wurden unter Waſſer geſetzt. In der Unterſtadt kamen reißende
Ströme die Straßen herab. Die Feuerwehr mußte alarmiert wer
den, um Hilfe zu leiſten. Leider iſt auch ein Menſchenleben zu be
klagen. Der Arbeiter Berger in der Mühlenſtraße wollte die rei
ßenden Waſſermaſſen aus ſeinem Garten ableiten und wurde dabei
mitgeriſſen; ſeine Leiche konnte trotz eifrigſter Nachforſchung noch
nicht geborgen werden.

Deſſau, 13. Juli. (Mit Beil und Revolver). Der Ar
beiter Max Weiß lebte mit ſeiner Frau in Zank und Streit. Die
Frau und ihre Tochter wohnten im Aſyl für Obdachloſe. Er ſelbſt
hat keine feſte Wohnung. Jn den letzten Tagen ſoll er mehrmals
gedroht haben, daß er ſeine Frau umbringen werde. Am Dienstag
lauerte er ihr in einer Straße auf und verſetzte ihr mehrere Hiebe
mit einem Beil, die ſie am Kopf, im Geſicht und im Rücken verletz
ten. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten im Nu eine Anzahl Menſchen
herbei, von denen aber keiner wagte, gegen den Täter vorzugehen.
Da erſchien die 16jährige Tochter mit einem Revolver und feuerte
auf den Stiefvater ein paar Schüſſe ab, der ſich darauf zur Flucht
wandte und nach der Mulde zu lief. Anſcheinend war er nicht ge
troffen oder höchſtens durch einen Streifſchuß leicht verletzt. Je
denfalls iſt man ſeiner bis zur Stunde noch nicht habhaft gewor-
den. Die verletzte Frau wurde ins Kreiskrankenhaus gebracht.

Straßberg (Harz), 13. Juli. (Schwere Gewitter). Am
Sonnabend nachmittag zogen gegen 3 Uhr ſchwere Gewitter von
Oſten nach Weſten gegen den Ort heran. Sie trafen hier zuſam
men, entluden ſich mit furchtbarer Gewalt und wollten nicht von
der Stelle weichen. Unaufhörlich zuckken Blitze hernieder und fuh

Schlachthof-Freib ank von Fhittß Uhr Obſtverpachtung.

ren mehrfach in die elektriſche Lichtleitung, die unter Strom gehal-
ten wurde. Ein Blitzſtrahl traf die Scheune des Landwirts R. Alig
und zündete. Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle. Es gelang
ihr, das Feuer auf den Brandherd zu beſchränken und die übrigen
Wirtſchaftsgebäude und das Wohnhaus zu ſchützen. Viehverluſte
ſind nicht zu beklagen. Faſt drei Stunden lang wütete das Un
wetter über dem Dorfe und ſeiner Umgebung Gewaltige Regen
mengen ſtürzten hernieder. Jm Orte fielen innerhalb von drei
Stunden 52 Millimeter. Die kleine Selke trat weit aus ihren
Ufern und überflutete die angrenzenden Wieſen. Da mit der Heu
ernte erſt der Anfang gemacht iſt, ſo würde ein großer Teil des
Graswuchſes an der Selke vernichtet.

Zerbſt, 13. Juli. (Der Diebimit zwei Bräuten). Jn
einer der letzten Nächte drang hier ein Mann mit Zwei Begleite
rinnen in eine Wohnung am Hoöhenholzmarkt ein, tat ſich an vor
gefundenen Nahrungsmitteln gütlich und ſtahl einen größeren
Geldbetrag. Das ſaubere Kleeblatt verließ dann die Behauſung
wieder, nachdem es dieſelbe in unflätigſter Weiſe verunreinigt hatte.
Man ſcheint dem ſauberen Konſortium auf der Fährte zu ſein.

Aus dem Gerichtsfagal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 12. Juli.
Durch Gukmüligkeit ins Unglück geraten iſt der frühere Amts

und Gemeindevorſteher H., der ſich wegen Amtsunterſchlagungen
zu verantworten hatte. Jn der Verhandlung, die ſich ſtundenlang
hinzog, wurden feſtgeſtellt, daß H. mehrere Kaſſen verwaltete, die
Amts, Gemeinde und Baukaſſe. Die Geſchäfte waren ihm, weil
er keine Buchführung uſw. konnte und von dem Gemeindekaſſen
rendanten, der ihm beigegeben war und der ſein Amt ſchon jahre
lang ausübte, keine Aufklärung erhielt, über den Kopf gewachſen.
Bei einer Reviſion wurden nun mehrere Fehlbeträge feſtgeſtellt.
Aus zu großer Gutmütigkeit hatte H. für eine arme Frau, die zu
einer Geldſtrafe verurteilt war, die Geldſtrafe aus der Kaſſe be
zahlt, einigen armen arbeitsloſen Landarbejitern hatte er Geld zur
Beſchaffung von Saatkartoffeln vorgeſtreckt. Die Leute hatten ihm
feſt verſprochen, das Geld bald wieder zurückzugeben, es unterblieb
aber, ſie waren wohl auch nicht dazu in der Lage. Mehrere Zeu
gen ſtellten feſt, daß der Angeklagte als ein überaus guütmütiger
und weichherziger Menſch in Ottleben bekannt geweſen iſt. Daß
er über ſeine Verhältniſſe gelebt habe, kann niemand bekunden. Er
hat vielfach aus eigenen Mitteln geholfen. Das Gericht hielt von
den 12 Fällen, die dem Angeklagten zur Laſt gelegt waren, nur 4
für erwieſen. Es war davon überzeugt, daß aus der mangelhaften
Buchführung heraus die meiſten Fehlbeträge zu erklären ſind. Das
Gericht erkannte auch an, daß auch die große Gutmütigkeit mit
Schuld an den Verfehlungen iſt. Mildernde Umſtände wurden des

Eine ſonderbare Firma. Ein Fiſchhändler S. hatte ſich wegen
mehrere Betrügereien zu verantworten. Von einer Großhandlung
wollte er für 500 Mark Ware auf Kredit haben. Zur Sicherheit
wollte er ſeine angebliche Geſchäftseinrichtung verpfänden. Dieſe
Geſchäftseinrichtung, es handelt ſich um einen primitiven Markt
hallenſtand, war aber bereits zweimal verpfändet. Es blieb aber
beim Verſuch. Weil er nun von niemandem mehr Kredit erhielt,
nahm er als „ſtillen Teilhaber““ einen jungen 19jährigen Mann mit
in ſein Geſchäft herein. Dieſer ſollte auch eine Geſchäftseinlage
zahlen. Das unterblieb aber. Nun beſtellte So. fleißig auf den
Namen ſeines „Teilhabers Ware und hatte auch den Erfolg, ſie auf
Kredit zu erhalten. Wegen dieſer Betrügereien wurde er in Ver
bindung mit einer anderen 6monatigen Gefängnisſtrafe zu 11 Mon.
Gefängnis verurteilt. Jn einem Fall wurde er freigeſprochen.

Reichshunner öchwarzRytGold

Halberſtadt. Die Kameraden, die noch im Rückſtand mit der

Abrechnung über Feſtplaketten ſind, werden gebeten, dies ſofort zu

tun. Auch fehlen noch immer einige Unterkaſſierer mit der Abrech
nung, auch dies muß ſofort nachgeholt werden. Die Helfer, welche

noch im Beſitz von Armbinden ſind, müſſen dieſe umgehend an Kam.

Förſterling, Huyſtraße 15, abliefern.

Halberſtadt.

Odeum.

Halberſtadt. (4. Bezirk). Am Sonnabend, den 16. 7. 27, abends
8 Uhr, findet beim Kameraden Fritz Stauch, Hoheweg, ein ſehr wich
tige KameradſchaftsführerSitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht.

Wernigerode. Am Sonntag, den 17. Juli findet die Kaffeepartie
unſerer Ortsgruppe ſtatt.

Huedlinburg. Unſeren Mitgliedern zur Nachricht, daß Kam.
Wilh. Toepke, Führer der 2. Kameradſchaft, verſtorben iſt. Beerdi
gung Sonnabend, nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Zentralfried-
hofes aus. Um rege Beteiligung wird gebeten. Antreten am Büro,
Weberſtraße.

(Spielerkorps). Heute Donnerstäg, 19.30 PVeben im

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 15. Zuli, abends Uhr. Sonnabend, den

16. Juli, morgens 7 Uhr. Sabbath-Ausgang: 9 Uhr 25 Min.
halb zugebilligt. Das Urteil lautete auf 5. Monate Gefängnis. Wochentags: Morgens 5 Uhr, abends 7, Uhr.

Zwangs- Verſteigerung. Zwangs- Verſteigerung.

Rind und Schweinefleiſch (roh).
Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt hat bei

dem Herrn Regierungspräſidenten in Magdeburg
den Antrag auf Genehmigung zur Verlegungder Straßenbahnlinie von der Walter-Ratbenau
ſtraße durch die Seydlitze und Friedensſtraße
bis zur Spiegelſtraße geſtellt.Im Alſſtrage des Herrn Regierungspräſidenten
und in Gemäßbeit des S 17 des Kleinbahngeſetzes
vom 28. Jult 1802 liegen die Unterlagen vom
14. d. Meis. ab auf die Dauer von 14 Tagen im
Zimmer 6. des Stadtbauamts, Katzenplan 2, zur
Einſicht aus. Etwaige Einſprüche können dort
geltend gemacht werden.

Die PolizeiVerwaltung.

Die Obſtnutzungen der Gemeinde Sargſtedt
am Ströbeckerwege, Schwanebeckerwege, Halber
ſtädterſtraße, Langenſteinerwege, Rothe und
Schützengrund, ferner die Laue'ſche Allee, der Oſten
dorſsgarten des Landwirts Willi Kruſe ſowie deſſen
Zwetſchennutzung Hinter dem Dorfe und die Obſt
Und Zwetſchennutzung in der Otto Brandt'ſchen Allee
ſollen am
Dienstag, den 19. Juli d. Js., nachm. 3 Ubr
im Otto Sievers'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

Der Gemeindevorſteber.
Sievers.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 8. September 1927, vormittags 11 Ubr,
an der Gerichtsſtelle Petersbof, Zimmer Nr. 7,
verſteigert werden das im Grundbuche vonSchwanebeck, Band 49, Blatt Nr. 1711 (eingetragener
Eigentümer am 14. Juni 1927, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes der Handels
mann Hermann Buchtenkirch in Schwanebeck)
eingetragene Haus Grundſtück Marktſtraße 87
mit Anteil an ungetrennten Hofräumen pp., Ge
markitng Schwanebeck. Grundſteuermutterrolle
Art. 1777, Nutzungswert 150 Mk., Gebaudeſteuer-
rolle Nr. 89.

Halberſtadt, den 11. Juli 1927.
Preuß Amtsgericht, Abtl. 4.

Am Freitag. den 15. Juli 1927, vormittags
10 Ubr, werden im Telegrapbenamt, Eingang
Weſtendorf, I. Stock Zimmer 86, folgende Gegen
ſtände meiſtbtetend gegen Bahrzahlung verſteigert:

1 Wanduhr, 1 Waſchgarnitur, 1 Hand
Koffer eine Anzahl Gläſer und Büchſen
uſw. mit Kräutern, 1 Rundfunkempfangs
geräte.

Telegraphenamt.
Druckarbeften preiswert

geblatt“
ſ eder Art v

Halberstädter Ja

Infolge eines Unglücksfall es verstarb

plötzlich in der Nacht vom Sonntag zum
Montag mein lieber Mann, der Arbeiter

Heinrich Bode
nach eben vVollendeten 50. Lebensjahr

Wernigerode, den 13. Ja 1927

In tiefem Schmerz:

Johanne Bode
geb. Schreiber

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 15. Juli, nachmittags 51 Uhr Von der
Leichenhalle U. L. F- Gemeinde aus statt,

Achtung! Achtung!
Zahle immer noch für

Sden 10 Pfg. per Kilo
re 45 Pfg. per KiloEif Kugtuch 40 Pfg. per Kiloiſen, Knochenn. Metalle zu böchſt. Tagespreiſen

F. Marquardt, Rohprodultengeſchäft,
Telephon 546.

e z TJ THuſſeröder 6chweine Verſicherung

Sonntag, den 17. Juli, iim Gaſtbof Srierrichantt?ss 3 Ubr,

Verſammlung.
Zahlung der Beiträge à Stück 1.50 Mk.

Der Vorſtand.

Inserieren bringt Gewinn

Achtung!

Aus Wermigerode
werden ſchnell und ſauber

angefertigt in der
Billiges Angehot

Aulſuhen aller An
Harzer Volksſtimme

Auflege Matratzen

in Drell
für Kinderbetten

von 10 R.-Mark an
für große Betten

von 25 R. Mark an

Plüſch Sofa
von 110 R.-Mark an
Chaiſelongue
von 40 R.-Mark an

Chaiſelongue Decken

Wilh. Seoharun,
Hinterſtraße 4.

Bauſtellen
Haſſerode

an ausgebauter Straße,
je qm von 250 Mk. ane zu verkaufen

W. Bäcker.
e

hillinundgn

kaufenSie Schlafzimmer
Küchen, Sofas.
Chaiſelongnes,

Federbetten. Patentund Auflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

Kaiſerſtr. 62.

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbetten
günſt. an Priv. Kat.3134 frl
igenmöhelfabrienbichürdlk

t

Der
durchſchlagende

Elberfelder Herrenkleider- Fabrik
Erich Thorschmidt Co.,

Herren-, Barschen-, Knaben -Bekleidang, Berufskleidang,

Hauptgeschait:
Wernigerode, Breite Str. 79

früher Rawack).

Erfolg
der ersten Tage unseres Saison-Ausverkaufes
beweist am besten, daß wir mehr leisten, als
wir in anseren Anküändigangen versprechen.

Bis ein schließlich 14. Jali haben sie noch Ge-
legenheit, von anseten mit

auberordenthehen Vorteilen
verknüpften Angeboten 2u profitieren. Ueber
legen Sie in Ihrem Interesse, ob Sie nicht
genad s0 gut in diesen Tagen als wie später
einkaufen können, denn auch die nicht serien-
mäbig eingeteilten Waren sind um windestens
109 erniedrigt, und durch unsere Zahlungs-
bedingungen sind sie unabhängig von Ihrer
augenblicklichen finanziellen Lage.

Zahlungsbedingungen: 3-—4 Monate Kre-
dit bei kleiner An- and Abzahlung oder 109
Rabatt bei Barzahlung.

Herrenartikel.

Verkaufsstelle:
Itsenburg, Bahnhofssir. 22

bei Alex Sattler.

e von c

III
Prima

Muſtochſen Gefrierſleiſch

Wer gutes, nahrhaftes, zartes Fleiſch von
zweijährigem Maſtvieh ſtammend, huf den
Mittagstiſch bringen will, mache von nach

ſtehendem Angebot Gebrauch

Kochfleiſch 1 Pfd. 0.75 RM.Bratenfleiſch mit Knochen 1 Pfd. O. 85 RM.
ohne 1 Pfd. 1.00 RM.

Rouladenfleiſch 1 Pfd. 1.10 RM.
Hammelbra ten. 1 Pfd. 1.00 RM.
Hammel-Kochfleiſch 1 Pfd. O. 80 RM.
Roſtbeef 1 Pfd. 0.85 RM.Rinderleber, j. Quant. lieferb. 1 Pfd. 0.90 RM.

empfiehlt

Hamburger Gefrierfleiſch Halle

Burgſtraße 31. Burgſtraße 31.

T TII IBillige

zollfrei gegen Nachnabhme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen

böhmische Bettfedern!
Pin Kilo graue geschlissene Mk. 3.
halbweibe Mk. 4-—, weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6. MK. 7. daunen-weiche Mk. S.--, Mk. 10, beste Sorte
Mk. 12.-, Mk. 4 Versand portofrei,

Kauft praktiſche Herde
44Die durch mich vertriebenen Heib acko

Spar Herde
GHeiz-, Back- und Kochherde), ſind einzig

raktiſch. eine Wohltat für die Hausfrau
Rieſig leiſtungsfähig. erſetzen ſie Herd, Grude

und Gas in eins.
Sie arbeiten erſtaunlich billig.

Prachtvolles Backen und Braten
Wilhelm Bäcker

Burgſtraße 46 Telefon 539.
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Stadt Park
Donnerstag, 14., Freitag, 15. Juli, im Garten
Zweimaliges Gastspiel d. berühmt russischen

zuletzt gastiert am Metropol-Theater, Berlin
mit grohem Erfolge

Russische Gesangs- und Tanz Attraktionen
Solosängerin N. Fedorowa

Solosänger Sachs u. Romaroff
Ballett meister Kirijakoff

Leben und Rhythmus echten Künstlertums
Stimmung in Gesang und Taänzen

In den Solotänzen rassige Grazie und fabelhafte Gelenkigkeit

Eigene National-Kostüme
und Dekorationen

Bei ungünstiger Witterung im Saal
Preise: 75 Pfennig, an der Abendkasse Mark
Vorverkauf ab Dienstag, den 12. Juli 1927 im Verkehrsbüro

Rummert, kFischmarkt

fsehinuschka-Ballott

Sie 80hen ihn geht

Von heute Freitag bis einschließl. Montag:
Auch in der Sommerszeit ist es uns gelungen ein

hervorragendes Programm zu beschaffen.

Ein Film für das deutsche Volk!
den schweren Tagen der Besetzuug des

KRheinlandes!

S

D

Freitag. 15. Juli 1927

t nachmittags und abends

Unser

o
denkbar größten Vorteile

früher 180.00 Mk.
früher 130.00 Mk.
früher 110.00 Mk.

J. Reichenbach

o Ausverkauf
dauert nur noch wenige Tage

Besonders hervorzuheben sind ca:

400 Herren Anzüge

früher 95.00 u. 85.00 Mk.
früher 72.00 u. 65,00 Mk.
früher. 42.00 u. 52.00 Mk.

und bietet die

jetzt 79.00 Mk.
jetzt 69.00 Mk.
jetzt 59,00 Mk.
jetzt 49.00 Mk.
jetzt 39.00 Mk.
jetzt 29.50 Mk.

Halberstadt
Das führende Haus für Herren- und Knaben- Kleidung

III Mißfarbene Zähne
Harzer S Konkursausvert entstellen das schönste Antlitz. Vbler Mund-

geruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits-Vergtheater r
Grüne Bühne

Direktion: Erich Pabſt.
zu billigſten Preiſen

„Die Nibelungen““
von Hebbel

und auch für Wiederverkäufer.

Sonnabend, 16. Juli 1927 innachmittags und abends Kühlingerſtraße 28.S
„Die Nibelungen““I Sonntag, 17. Juli 1927, h m S

Sportgeräte, Sportbekleidung u. Badeartikel

Günſtige Kaufgelegenheit für Sportvereine

fehler werden sofort in vollkommen unschäd-
licher Weise beseitigt durch die erfrischende
Zahnpaste Chlorodont. Oberall zu haben.

h e L Svporthaus Vrachat Halberſtadt Albert o
5 Thale am HarzManufakturwaren, Wäsche, Aussteuer

„Die Nibelnngen“

Mitglied des Verbandes beratender P

atentingenieur Böhme
ALBERSTADT, BREITEWEG 29

fertige Herren- u. Knaben- Garderobe

at. Ingöprechapparate

Erſatzteile dazu,
Schall Platten
in großer Auswahl

zu haben bei

Wilh. Krebs
Bruno Bendix Hachf.)

Karl Bröger„Der bläühende Hammer
MAnx BRarthel

Halvl.

Muſikalienhandlung Vom Veberfluß des Herzens Halbl.
Breiteweg 63 2 Franz DiederichFernruf 1654. Jungfreudig Volk. Halhbl.

Jürgen Brandt
S Wir sind jung Halbl.

Otto Krille„Aufschrei und Einklang Hall.
S Bruno SchönlankS I Sei uns Du Erde Halbl.e Verkaufe Jreita Kermann Claudiusund Sonnabeg e Lieder der Unruh Hall.

Walter Schenkfettes Schmorfleiſch „Kampfjugend Halbl.
S Walter SchenkHebarktes. Ponladen. „Kampfjugend“ Kart.

el t n e e eI Die deutschen Arbeitercichter

m e munen er e e e e en

Spiegel. 5

o Heute Donnerstag letzter Tag

I Tom Mix0.90 M rer i0.90 M Ab Freitag bis Montag
0.90 M bringen wir
090 I lmogene Robertſons
150 M letzter Film vor Ihrer Abreise nach Amerika

0.90 Dj Kö j gije Königin
den deutschon, deutschen Rhein

Ein Filmwerk, welches uns voll und ganz die Liebe zur Heimat weist

ZTu, diesem ViIm wird ein bestens bekannter
Haſberstüäüdter folgende Rheinlieder singen:

Es liegt eine Krone Magdel, ich bin Dir so gut
Köln am Rhein Der Rolandsbogen u. a. m.

In alen Grobstadten fand dieser Film begeisternde Aufnahme.

In den Haupitroſſen:

Grete Reinwald H. Ar V. Schlettow
Hans Albers Adele Sandrock Manja

Walowska Ebherhard Leithoff

Ferner
Der große Kriminal-Film

Vir ging Valli
in

„Der Roman einer Krankensehwester“
Intrigien des Lebens in 7 Akten!

Professor Eduards gelingt es auf dem Gebiete des Operations

e Alle Sorten Wurſt und
ausgelafſenes Schmalz

zu herabgeſetzten Preiſen.

Roßſchlächterei
Wilhelm Blerstedt,

Shale am Hars,
Krankheitsbalber

verkaufe ſofort ſämtliche
Möbel Inventar

ſpottbillig.t ganz wunderb., ſchwer
eichenes, reich geſchnitztes
Speiſezimmer Buffett,
ca. 2 m breit, ſtatt 2800
nur 800 Mk., 1 kleines
Speiſezimmer, ſtatt 600
nur 300 Mk., 1 herrl.
Mabhag. Schlafsimmer
nur 500 Mk., 1 großes,
eichen. Herrenzimmer,
Bibliothek, 2 m breit,
500 Mk. mit Klubſeſſel,
1 hochberrſchaftl. Kutſch
wagen, Auto uſw. alles

ſpottbillig.
G. Jentzs chMagdeburg
Große Münzſtraße

Lauchſtädter

Mineralbrunnen
F. C. Güntber, Drogerie
öchüfer Martinsalhe

Heinrich Lersch.„Stern und Amboß“

Gerrit EngelkeGesang der Welt. Halbl. 0.90 M..
Alfred ThiemeHammer und Herz“ Halhbl. 0.90 M.

Halbl. 1.50 M

Ferner empfehlen wir:
F Bruno schönliank-

Blutjunge Welt. 9.65 M.Gesänge der Zeit VIn diesen Nächten 990 M.Sonniges Land 1.10 MHin Prühlingsmysterium 2550 M.
I Ein Frühlingsmysterium brosch. 1.50 M.

Volkshbuchhandlung
„Halherstädter Tageblatt“

M P Pan Billig 8ung Gillig m
2 Ausnahme- Tage
Freitag und Sonnabend

großer billigerFleisch-Verkauf
von guten, fetten Ocbhsen und Rindern

Rindfleiseh z. Kochen 1 Pfd. 70-80 Pf.
Rindfeisch z. Schmoren 1 Pfd. 90 Pf.

2, I T

dies Wölthacles
Ein Film Roman aus Baden-Badens

grohen Tagen in 8 Akten.

Der Rendevousplatz der eleganten Welt
Europas, das Dorado der schönsten
Frauen, aber auch das Sehnsuchtsziel
mancher Abenteurers und Gläcksritters.

Das war, das ist Baden-Baden
In den weiteren Hauptrollen:

Walter Rilla Ida Wüst
Livio Pavanelli Eva Speyer

us We

Dazu zeigen wir noch

Harry Carey
Amerikas genialster u. charakteristischster

Wildwesttyp in seinem neuesten Film:

Einer Von den

wesens eine epochemachende Neuerung mit grobem Erfolg einzu-
jühren, doch Intrigen bringen ihn soweit, daß er flüchten mab. Er
beschuldigt bei einem Patienten den Tod verursacht zu haben.
Kriminal- Polizei ist dabei, den verschwundenen Professor zu
suchen In einem entfernten Sanatorium findet er als Arzt Unterkunit,

j Nimmt er d. O ti s0 i. f.Was Wir gesohehen? n Sie Alles was wen im Fiim
gesehen haben, welcher von Anfang bis Ende die Spannung steigert

geg. Hautſchäden u. offene

prüfung.

Polierkarſe und Vor
bereitung auſ die Meiſter

Progr. frei.
Monopoll

Wilhelm Hoffmeister
Pauſstraße Nr. 5 Telefon Nr. 26

T. Reitern
sch. schier 1 Pfd. 80 Pf.Beine Ratsapotbeke. Korn a 1Ptgd. 110 pt.

Schieres Rindfleiseh 1 Pfd. 100 Pf. Ein Film aus Amerikas Vergangenheit
Bauſchule Raſtede Gennackt. Rindfleisch 1 Psd. 80 Pf. in 6 Akten

l. Gehackt. Schweinefi, 1 Pfd. 100 Pf.i. Oldenburg v. Rodde. Schmorwurst 1 Pfd. 90 Pf.
Täglich Anfang es Uhr

s8 Sonntags ab 3 Uhr



Kreisfeſt i in n Bernourg,

Der 2. Kreis des Arbeiter Turn Und Sportbundes beging vom
10. Juli in der ſchönen Saaleſtadt Bernbürg ſein 13. Kreis

Turn und Sportfeſt. Als im Laufe des Freitags die freien Turner,
die Waſſerſportler, die Fußballer, die Leichtathleten, dieTurnerinnen

in immer größeren Scharen in Bernburg eintrafen, da war die
Stadt und die Bevölkerung und vor allen die organiſierte Arbeiter
ſchaft in jeder Beziehung bereit, die Gäſte aus Magdeburg und Halle,
aus Braunſchweig und Deſſau, aus Bitterfeld und Halberſtadt und
ſchließlich aus dem Harzgebiet, würdig empfangen zu können.

Bereits am Freitag ſtand Bernburg völlig unter dem Eindruck
der Anweſenheit tauſender Arbeiterſportler, die gekommen waren,
um in wuchtiger Art, für die Notwendigkeit der Sportausübung des
Proletariats zu demonſtrieren. Ueber 10 000 Arbeiterſportler, alte
und junge Männer, Frauen, Burſchen und Mädchen, werden mit
Freude und Begeiſterung an die Bernburger Tage zurückdenken.

Im herrlich geſchmückten Feſtſaal des Gewerkſchaftshauſes fand
am Freitag vormittag die Eröffnungsfeier ſtatt.

Pünktlich begannen am Sonnabend die Vorkämpfe. Unaufhörlich
gingen die 100-MeterLäufer über die Bahn. Durch den kurz zuvor
niedergegangenen Regen war die Laufbahn beſſer als am Freitag.
600 Turner und Tüurnerinnen traten zu den Wettkämpfen an. Ueber
400 Leichtathleten ſtritten auf der Aſchenbahn und auf dem grünen
Raſen um den Sieg. 1000 aktive Wettkämpfer. Von den Leicht-
athleten iſt zu ſagen, daß die Reſultate im Vergleich zu den Ergeb
niſſen des vorigen Kreisfeſtes eine energiſche Aufwärtsentwicklung
zeigen. Das kam ſchon recht deutlich in den Vorkämpfen zum Aus
druck. Beck, Cöthen, gewann den 800 Meterlauf in 2 Min. 9,4 Sk.
Das Ergebnis iſt als hervorragend zu verzeichnen, wenn man die
nicht günſtig beſchaffene Bahn bedenkt. Thiele, Magdeburg bot dem
Sieger ſtarke Konkurrenz, unterlag aber doch im Endſpurt. Jn den
100 Meter Vorläufen der a-Klaſſe gab es einige Ueberraſchungen.
MüllerMagdeburg, auf den die meiſten Hoffnungen geſetzt wurden,
unterlag im Vorlauf gegen den jungen Nulſch, Cöthen, der ein
famoſes Rennen lief. Jn die Entſcheidung kamen: Mulſch 1 und 2
Cöthen, Heinemann, Reichardt und Ochſenfahrt, Magdeburg.

Auf dem Feſtplatz fanden am Sonntag die ſportlichen Wettkämpfe
bei beſtem Wetter ihren Fortgang. Endlich konnten auch die
Schwimmwettkämpfe ihren Anfang nehmen.

Der Feſt zug am Nachmittag bewegte ſich in muſterhafter Ord
nung durch die Stadt. Ein prächtiges, farbenfrohes Bild bot der
Einzug in den Feſtplatz. Stolz marſchierten die Kinder voran. Jhnen
folgte ein Spielmannszug mit 100 Spielern, dann reihten ſich die
Turner, Sportler, Spieler, bezirksweiſe geordnet a. 7000 mar
ſchierten auf den Platz. Das ganze Tal hallte wider von den Trom
melwirbeln und Paukenſchlägen. Die ganze Muſik ſtellten die Tur
ner ſelbſt. 240 Fahnen in 8 Gruppen belebten das Bild. 600 Spiel
leute formierten ſich auf dem Platz zu einer Kapelle und ſchlugen
einheitlich ihre Märſche, derweil gruppierten ſich die Fahnen dahin
ter. Unterdeſſen türmten ſich Mauern von Zuſchauern um den Feſt
platz. 15 000 konte man mit gutem Gewiſſen ſchätzen. Dazu kamen
noch tauſende von Zaungäſten, die auf einer ſchönen Naturterraſſe
Platz genommen hatten.

Herrlich der Anblick, als die Fahnenträger an der Flanke des
Platzes ſtanden, die Spielleute ganz in weiß abmarſchierten und 800
Sportler in gutem Stillauf die Bahn umkreiſten. Glänzende Stim
mung lag über dem ganzen Gelände.

Die Fahnenträger formierten ſich zur Front. 1100 Turner nah
men nach genauer Berechnung dahinter Aufſtellung. Ein Hornſignal

Achtung ein zweites Signal der Aufmarſch beginnt.
Jn glänzender Richtung marſchierte die Fahnenfront. Dahinter

marſchierten Säule an Säule, die Turner in kurzer Hoſe und nacktem
Oberkörper. Zu beiden Seiten marſchierten die Fahnenträger ab.
Der Aufmarſch war vorzüglich gelungen. Von den Fahnen umrahmt
bot die Aufſtellung ein prachtvolles Bild mit dem allgemeinen Ge-
ſang des Liedes: „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit“, ſteigerte ſich
die Feſtſtimmung. Hierauf hielt Gen. Schreck, Bielefeld, die Feſt
rede. Er führte u. a. aus: Vor wenigen 10 Jahren noch mühte ſich
nur eine kleine Schar Begeiſterter um die Hebung der proletariſchen
Kultur. Dafür wurden dieſe Männer von den Büktteln des Kapita
lismus eingeſperrt und von den eigenen Klaſſengenoſſen verhöhnt.
So mußte unſere Bewegung erſt Zeit gewinnen, um die erforderliche
und gebührende Achtung zu erlangen. Heute ſammeln ſich mehr als
eine Million Arbeiter-Sportler unter dem roten Banner. Es könn-
ten viel mehr ſein, weil es aber viele Arbeiter gibt, die ſich ſchämen,
Arbeiter zu ſein, treiben ſie im bürgerlichen Lager Sport. Vielen
Arbeitern fehlt noch der Stolz für ihre eigene Klaſſe. Was wir
brauchen, ſind Jdeale, Begeiſterung und Bekennermut für unſere
heilige Sache. Was uns die Arbeiter-Sportbewegung ſo wertvoll
macht, iſt, daß ſie den Körper ſtählt und ſeeliſchen Schwung verleiht
und dem Geiſt die Klarheit gibt, die wir brauchen, zur Erreichung
unſerer Ziele. Durch Stärkung des Leibes vermehren wir die Kraft
Und die Glut unſeres Herzens.

So iſt das, was auf dem grünen Raſen ſich offenbart, Gegen-
wartsarbeit und Zukunftstat. Heute drücken wir den Arbeitsbrüdern
und Schweſtern der ganzen Welt im Geiſte die Hand, weil wir da
von überzeugt ſind, daß unſere ſportliche Betätigung dazu beiträgt,
zu den Völkern die Brücke der Verſtändigung zu ſchlagen und die
Kräfte zu ſtärken, die wir brauchen, um den internationalen Kapita
lismus zu überwinden. Wir wollen alle Trägheitsgefühle zurück
dämmen und in unſeren Reihen die Aktivität fördern.

Wir geloben, treu unſerer Sache zu bleiben, als Glied in der
großen Arbeiterbewegung. Der ſportlichen Betätigung der Arbei
terklafſe rufen wir zu: „Ein kräftiges FreiHeill“

Es ſprachen dann Stadtrat Gen. Bock für den Magiſtrat der
Stadt Bernburg a. S. Begeiſternd erklang das altelied der Arbeiterturner: „Herbei, Herbei ihr Turner alll“, als Ab

ſchluß der Eröffnungsfeier.

Die leichtakhletiſchen Wettkämpfe

Etwa 200 Mehrkämpfer ſtellten ſich den Kampfrichtern. Unter
den 10-Kämpfern befand ſich der Genoſſe Fiedler (Köthen), der
auf der Olympiade in Frankfurt a. M. über 800 Punkte erzielen
konnte. 15 Fünfkämpfer rangen um den Sieg, ſehr groß war die
Bekteiligung an dem Dreikämpfen, ſodaß für jede einzelne Klaſſe
mehrere Riegen eingeteilt werden mußten. Auch die Sportlerinnen

Kamp

ſind recht zahlreich angetreten. Die Laufbahn iſt 3041 Meter lang,
glücklicher Weiſe aber ſo breit, daß 4 Läufer bequem laufen konnten.

Die Teilnahme der Bevölkerung an dem Kreisfeſt der Arbeiter
ſportler war äußerſt ſtark.

Von dem Reſultaten iſt beſonders der Diskuswurf des Genoſſen
Räpke, Magdeburg, erwähnenswert, der 33,10 Meter erreichte.
Bei denFünfkämpfern warf Beck, Cöthen, als Beſter den Speer
39,65 Meter. Jn der Jugendklaſſe 1909-10 Cöthen trotz ſchwerer
Bahn 12,1 Sek. Die alten Herren Sportler über 30 Jahre warteten
mit zwei guten Reſultaten auf. Schöne, Pieſteritz, ſprang 5.50
Meter weit, Laube, Helbra, erreichte im Schleuderballwurf 43
Meter.

Reſultakte der leichtathletiſchen Wettkämpfe.

Sportler AKlaſſe: 200 Meterlauf: 1. Staage (Burg) 24,5 Sek.,
2. Nulſch (Cöthen) 24,9 Sek., 3. Heinemann (Magdeburg). 400
Meterlauf: 1. Röpke (Gr.-Ottersleben) 55,7 Sek., 2. Beck (Cöthen)
56,2 Sek 3. leben (Bürg). 800 Meterlauf: 1. Beck (Cöthen)
2,09,4 Min., 2. Thiele (Magdeburg) 2,12,1 Min., 3. Meier (Fermers
leben). 1500 Meterlauf: 1. Schütz (Moſigkau) 4,55,5 Min., 2.
Meier (Fermersleben) 4,60,1 Min., 3. Löve (Roßlau). 60 Meter
Hürden: 1. Ponitz (Burg) 9,5 Sek., 2. Walzleben (Burg) 9,6 Sek.

Dreiſprung: 1. Wilde (Benneckenbeck) 12,20 m, 2. Melde (Halle)
12 Meter, 3. Rechner (Jeßnitz). Hammerwerfen: 714 Kilo: 1.Vocke (Jonitz) 24,10 Meter, 2. Hartung (Burg) 22,68 m, z. Fritſche

(Jeßnitz). Speerwerfen: 1. Fiedker (Cöthen) 43,85 m, 2. März
(Schraplau) 42,50 m, 3. Fritſche Jeßnitz). Kugelſtoßen: beſtarmig:
t. Röpke (Gr. Ottersleben) 10,9z 2. Jakobi (Ammendorf) 10,87 m,
3. Schinke (Stedten). Fünfkampf: 1. Beck (Cöthen) 396 Punkte
2. Röpke (Gr.-Ottersleben) 367 Punkte, 3. Teudeloff (Aſchersleben)

304 Punkte.

Ein Meiſter im 100 Meter Freiſtil
ſchwimmen.

Derichs Köln.

a

Sportler BKlaſſe: 1000 Meter: 1. Jakobi (Ammendorf) 2,52,8
Min., 2. Pauli (Fermersleben) 2,59,1 Min., 3. Ehrecke (Magdeburg).

Hochſprung mit Anlauf: 1. Häuſer (Staßfurt) und Tſchepe (Bern-
burg und Wallbraun (Reuhaldensleben) je 1,55 Meter, 2. Polus

(Buckau) 1,50 m. Speerwerfen: 1. Müller (Magdeburg) 37,90 m,
2. Richter 35,80 mm, 3. Schäfer (Gr. er e Diskuswerfen:
1. Wöhlmann (Ammendorf) 27,55 m, 2. Schmidt (Schraplau) 25,51
Meter, 3. Schneider (Jonitz) 25,33 m. Dreikampf: 1. Carl Lade
beck (Schönebeck) 207 Punkte, 2. Carl Trapiel (Holzweißig) 205 Pkt.,
3. Brandt (Cöthen) Punkte. 4 mal Meter-Stafette: 1.
Beneckenbeck 49,2 Sek., 2. Cöthen 49,3 Sek., 3. Ammendorf 51,1 Sek.Jugend 09-10: Dirkuewerfen: 1. er (Cöthen) 31,75 m, 2.

Sonnabend (Leopoldshall) 28,47 m, 3. Laurich LLermik) 26,88 m.
Dreikampf 1. Nulſch (Cöthen) 324 Punkte, 2. Benecke Z. D. A.
(Magdeburg) 286 Punkte, 3. Löve (Roßlau) 272 Punkte. Jugend
11-12: 800 Meter: 1. Gebauer (Magdeburg) 2,25,4 Min., 2. Treba
(Thale) 2,27,3 Min. 3. Vahldieck (Oſchersleben). Speerwerfen: 1.
Sonnabend (Leopoldshall) 36,37 mm, 2. Behrens (Beneckenbech) 34,51
Meter, 3. Wiegand (Beiendorf). Dreikampf 1. Walter Vahldieck
(Oſchersleben) 243 Punkte, 2. Hans Vahldieck (Ziebigk) 212 Punkte,

3. Schwede (Aſchersleben) 194 Punkte. Sportler über 30 Jahre:
Kugelſtoßen: 1. Laube (Gr.-Oerner) und Teudeloff (Aſchersleben)
8,97 m, 2. Schöne (Kl.-Wittenberg) 8,48 m. Dreikampf: 1. Schöne
(Kl.-Wittenberg) 206 Punkte, 2. Hoſe (Wittenberg) 171 Punkte, 3.
Laube (Helbra) 166 Punkte.

Dreikampf. B. Kl. Männer: 1. Karl Ladebeck (Schönebeck) 207
Punkte, 2. Karl Trapiel (Holzweißig) 205 Punkte, 3. Karl Brandt
(Cöthen) 193 Punkte, 4. Fr. Unijewski (Helbra) 191 Punkte, 4. Paul
Schicke (Stedten) 191 Punkte, 5. Willi Krummel (Helbra) 186 Pkt.

Dreikampf. 09-10. Jugend: 1. Karl Nulich (Cöthen) 324 Punkte,
2. Alfred Bennecke (Z. D. A. Magdeburg) 286 Punkte, 3. Walter
Löre Roßlau) 272 Punkte, 4. Guſtav Grabe Aſchersleben) 257 Pkt.,5. Fritz Nitzſche (Eintr. Neuſtadt) 256 Punkte 6. Walter Meiß (Staß:

furt) 251 Punkte.
Dreikampf. 11-12. Jugend 1.

243 Punkte, 2. Hans Vahldieck
Walter

(Ziebigk)
Vahldieck (Oſchersleben)

212 Punkte, 3. Guſtav

Punkte, 5. Agnes Grumlet (Jeßnitz) 247 Punkte,

Schnede ſcherelebem 194 Punkte, 4. Ernſt Köpke (Gräfenhainige)

189 Punkte, 5. Willi Behrends (Benneckenbeck) 187 Punkte, 6. Ernſt
Höltze (Diesdorf) 182 Punkte.

Sportlerinnen unter 16 Jahren: 1. Charl. Chemnitz (Wolfen)
194 Punkte, 2. Herta Albrecht (Cönnern) 183 Punkte, 3. Ella Kuhn
wede (Holzweißig) 181 Punkte

Sportlerinnen über 16 Jahre: 1. Elſa Schwarzkopf (Gotha) 247
Punkte, 2. Lotte Laue(Neuhaldensleben) 205 Punkte, 3. Anni Eller
mann (Magdeburg-Neuſtadt) 202 Punkte.

Männer-Oberſtufe. Zehnkampf: 1. Uemann (ſPieſteritz) 286
zwei Fünftel Punkte, 2. Schöne (Pieſteritz) 282 drei Fünftel Punkte,
3. Säring (Pieſteritz) 273 drei Fünftel Punkte, 4. Oswald (Braun-
ſchweig) 271 drei Fünftel Punkte, 5. Laube (Helbra) 265 zwei Fünf
tel Punkte, 6. Troſt (Sudenburg) 264 vier Fünftel Punkte, 7. Schnei
der (Buckau) 263 ein Fünſtel Punkte, 8. Vockenberg (Helbra) 259
vier Fünftel Punkte, 9. Ebeling (Buckau) 256 ein Fünftel Punkte.

MännerMittelſtufe. Zehnkampf: 1. Günther (Gräfenhainichen)
276 vier Fünftel Punkte, 2. John (Helbra) 276 drei Fünftel Punkte,
3. Nitzſchke (Ziegelrode) 267 zwei Fünftel Punkte, 4. Höhne (Deſſau)
267 Punkte, 5. Geue (Schermen) 264 Punkte, 6. Konradi (Neuſtadt)
262 drei Fünftel Punkte, 7. Ebeling (Buckau) 262 zwei Fünftel Pkt.,
8. Wilke (Buckau) 261 zwei Fünftel Punkte, 9. Franſel (Schermen)
260 ein Fünftel Punkte, 10. Schöbe (Bernburg) 258 vier Fünftel P.

Altersturner. Zehnkampf: 1. Götz (Pieſteritz) 250 zwei Fünftel
Punkte, 2. Sparfeld (Neue Neuſtadt) 249 drei Fünftel Punkte, 3.
Flügge (Helbra) 240 Punkte, 4. Kreiſel (Bernburg) 238 vier Fünftel
Punkte, 5. Reye (Deſſau) 230 zwei Fünftel Punkte, 6. Thiele (Jeß
nitz) 225 zwei Fünftel Punkte, 7. Fiſcher (Sudenburg) 223 ein Fünf
tel Punkte, 8. Gleißner (Molmeck) 216 zwei Fünftel Punkte, 9. Rie-
del (Jeßnitz) 211 Punkte, 10. Strobel (Krakau) 204 zwei Fünftel Pkt.

Jugend. Zehnkampf 17—18 Jahre: 1. Grabe (Aſchersleben) 290
Punkte, 2. Brandis (Pieſteritz) 284 drei Fünftel Punkte, 3. Altenſtein
(Bernburg) 279 zwei Fünftel Punkte, 4. Lehmann (Braunſchweig)
277 vier Fünftel Punkte, 5. Krüger (Neuſtadt) 271 drei Fünftel Pkt.,
6. Grabe II (Aſchersleben) 270 ein Fünftel Punkte.

Jugend. Zehnkampf 14——16 Jahre: 1. Raatz (Pieſteritz) 274 zwei
Fünftel Punkte, 2. Bimsdorf (Meinsdorf) 273 ein Fünftel Punkte,
3. Klaan (Heitſtedt) 266 ein Fünftel Punkte, 4. Raaſch (Dieskau)
266 Punkte, 5. Kappert (Dobien) 264 vier Fünftel Punkte, 6. Häßler
(Thale) 263 drei Fünftel Punkte.

Tuxnerinnen. Zehnkampf A.Klaſſe: 1. Jenny Sparfeld (Reu
ſtadt) 266 Punkte, 2. Hilde Mertens (Halle) 260 Punkte, 3. Lotti
Klockemeier (Sudenburg) 257 Punkte, 4. Lucie Berger (Buckau) 251

5. Marie Römert
(Helberſtadt) 247 Punkte

Turnerinnen. Zehnkampf B.-Klaſſe: 1. Marie Starr (Cöthen)
258 Punkte, 2. Grete Jbe (Halberſtadt) 250 Punkte, 3. Minna Pelz
(Aſchersleben) 249 Punkte, 4. Elſe Lehmann (Kl.Wittenberg) 248
Punkte, 5. Erna Loth (Bernburg) 246 Punkte.

a

Schwimmſportliche Veranſtaltungen
Die Schwimmer verſammelten ſich ſam Sonnabend im Zeltlager

der Kanufahrer an der Vorwärtsbadeanſtalt in ihrer Bundesklei-
dung. Die Kanufahrer veranſtalteten ihre Auffahrt programmäßig
bis zur Bornaiſchen Aue. Die Waſſerſportler nahmen muſtergültig
Aufſtellung. Zwei Mittelreihen Frauen, außen Männer. Die Ret-
tungsſchwimmer waren verteilt auf den ganzen Zug, erkenntlich an
den weißen Dienſtkappen mit dem roten AWRD. (Arbeiter-Waſſer
Rettungsdienſt.) Jn fröhlicher Stimmung geht es zum Start des
tauſend Meter Fahrtenſchwimmens. Auf dem Vorwärtsſportplatz
ſetzte ein ſtrömender Regen ein. Die Stimmung blieb trotzdem gut,
da das Waſſer ja nicht durch die Haut kann und die naſſe Badehoſe
nicht ſtört. Einige Unverwüſtliche wälzten ſich im Moorbad. An
der Zufahrtsſtraße am Start angelangt, wird das Unwetter noch
kräftiger. Die Paddler ſuchen ſchützende Bäume, die Zuſchauer ſuch
ten irgendwo Unterſchlupf zu finden, die meiſten waren aber trotz
Regenſchirme naß wie die Schwimmer. Das Sonnabendprogramm
mußte wegen des anhaltenden Regens abgebrochen werden.

Ain Sonntag mußten die ſchwimmeriſchen Vorführungen in der
ſtädtiſchen Badeanſtalt ausgetragen werden. Am Vormittag trafen
ſich die Jugend und die B-Klaſſe im Wettkampf.

Refultate: Erſtſchwimmen Männer 100 Meter 1. Trenn
ſinger (Halle) 1 M. 37 Sk., 2. Tauchnitz (Kl. Wittenberg). 100
Meter Bruſtſchwimmen männl. Jugend 14——16 Jahre: 1. Bloſchiß
(Halle) 1 M. 49 Sk., 2. Eſchrich, Halle. 1 M. 54,2 Sk., 3. Höhne
(Cöthen). 16 18-Jahre: 1. Bornemann (Deſſau) 1. M. 37,1 Sk.,
2. R. Müller (Magdeburg-A.) 1 M. 38,1 Sk., 3. O. Müller (Magde-
burg). 100 Meter Bruſtſchwimmen weibliche Jugend 14——16 J.
1. Kamprich (MagdeburgA.) 1 M. 49,4 Sk., 2. Gieß (Halle) 1 M.
50 Sk., 3. Dießen (Halle). 16-—18 Jahre: 1. Hennige (Halle) 2 M
13,5 Sk., 2. Reinicke 2. M. 29 Sk. Frauen über 18 Jahre: 1. Grei-
ner (Magdeburg-A.) 2 M. 01,6 Sk., 2. Zihl (Magdeburg-A.).

Männer B-Klaſſe: 100 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Volkmann
(Roßlau) 1 M. 35,8 Sk., 2. Treſinger (Halle) 1 M. 37,8 Sk., 3. Ra-
detzki (Kl.-Wittenberg) 1 M. 42,1 Sk. Jugend-Freiſtil 100 Meter:
1. Schneider (Deſſau) 1 M. 20 Sk. 16-—18 Jahre: 1. Heller (Halle)
1 M. 15,2 Sk., 2. Hanſen (Halle) 41 M. 21 Sk., 3. Keunen (Magde
burg-A.) 1 M. 26,9 Sk. 100 Meter beliebig: Turner, Waſſerfahrer
und Sportler: 1. Paatſch (Wittenberg) 1 M. 46 Sek,

Fichte Halle ſchlägt den 4. Bezirk im Handball.

Vor einer großen Zuſchauermenge fand dieſes intereſſante Tref
fen auf der Töpferwieſe ſtatt. Der kurz vor dem Spiel herunterge
gangene Gewitterregen, der die Leichtathleten zum Abbruch ihrer
Wettkämpfe zwang, hatte auch dieſen Sportplatz arg zugerichtet. Die
Spieler ließen ſich trotzdem nicht abhalten, das Propagandaſpiel zur
Durchführung zu bringen.

Der naſſe Raſenplatz, der tief aufgeweicht war ließ ein einwand
freies Spiel nicht zu. Es gab oft herzhafte Lachſalven, wenn 3 oder
4 Spieler ſich in dem zum Sumpf gewordenen Raſen wälzten. Die
Hallenſer Mannſchaft war ſofort gut im Schwung. Ehe ſichs die
Staßfurter Bezirksekf verſah, hatte Fichte zwei prächtige Tore, direkt
in die linke Ecke geſtoßen, erzielt. Durch dieſe Ueberraſchungserfolge
ließ ſich die Bezirksmannſchaft aber abſolut nicht entmutigen. Jm
mer wieder griff ſie an, brachte energiſche Torſchüſſe an und erzielte
auch den erſten Treffer, das Reſultat damit auf 2:1 ſtellend. Das
Tor hatte der Hallenfer Torwart auf dem Gewiſſen, der leichtſinnig
mit dem Fuße abwehrte.



Nach Seitenwechſel zeigen ſich die Fichtenleute in glänzender Ver
faſfung. Das Zuſammenſpiel iſt vorbildlich. Drei weitere Tore ſind
die Ausbeute. Kurz vor Schluß erringt Staßfurt den zweiten Tref
fer. Mit 5:2 für Halle wird das Spiel beendet. Der Staßfurter Tor
wart hat an der Niederlage keine Schuld. Durch die Glätte des
Balles wurde er oft in ſeinen wirklichen Leiſtungen beeinträchtigt.
Das Spiel ſelbſt fand allgemeinen Beifall.

SporklerinnenStädtekampf Magdeburg Halle 1:0.
Auch dieſes Treffen fand am Sonnabend ſtatt. Der Schützen

platz war in derſelben ſchlechten Verfaſſung, wie die Töpferwieſe.
Aber auch die Sportlerinnen ließen ſich nicht entmutigen. Sie tra
ten an, obwohl das Wetter und der Platz nicht gerade einladend
waren. Die Magdeburger hatten während des ganzen Spieles ein
kleines Plus. Sie waren druckvoller im Sturm und arbeiteten auch
ſicherer in der Verteidigung. Beſonders gut gefiel von den Magde
burgern die rechte Läuferin. Von Halle war die Torwartin die beſte
Spielerin. Bis Haibzeit gelang es keiner Mannſchaft, ein Tor zu
erzielen. Auch die zweite Hälfte der Spielzeit ſchien Torlos ver
laufen zu wollen. Erſt kurz vor Schluß gelang es der Linksaußen,
das erſte und einzige Tor zu werfen.

F. C. Burgund 09 Halberſtadt. Am Sonntag, den 17., feiert der
Verein ſein 18jähriges Beſtehen. Als Gegner iſt der vorjährige
Kreismeiſter Turner- Braunſchweig mit 3 Mannſchaften verpflichtet.
Die 1. Elf ſpielt 15 Uhr, vorher die unteren Klaſſen. Jn der 1. Elf
Braunſchweigs ſpielt der uns Halberſtädtern bekannte Genoſſe Adolf
Schulze, welcher am Orte jahrelang hervorragend für unſere Bewe
gung tätig war. Die Geſamtmannſchaft der Turner befindet ſich in
Hochform, ſo daß guter Sport geboten wird. Ein Beſuch dieſer
Spiele iſt nur empfohlen. Die Braunſchweiger Genoſſen treffen am
Sonnabend 2224 Uhr in Halberſtadt ein. Alle Vereinsmitglieder
haben zum Empfang am Bahnhof zu erſcheinen. Am Sonntag wird
ein Feſtball in Ruhbergs Geſellſchaftshaus unſer Feſt beſchließen.

Radfahren.
Arbeiter-Radfahrer- Verein Halberſtadt. Unſere nächſte Mitglie-

berverſammlung findet ausnahmsweiſe am Sonnabend, den 16. Juli,
abends 8 Uhr im Lokal des Gen. Otto Bollmann ſtatt. Die Wichtig
keit der Tagesordnung macht es jedem Genoſſen zur Pflicht, zu er
ſcheinen. Es ſind u. a. folgende wichtige Punkte im Intereſſe aller
Mitglieder zu erledigen: Radſport-Propaganda-Woche vom 18. bis
24. Juli; Gauſternfahrt nach Magdeburg am 31. Juli; Radſport
Abend der Kunſtfahrerfamilie Schieritz-Dresden, Bundesmeiſter.
Am Sonntag, den 17. Juli: Ausfahrt nach der „Pleſſenburg“. Ab
fahrt 8.30 Uhr vom Holzmarkt. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Ringſporkverein 1911. Am Sonnabend, den 9. und Sonntkag,
den 10. Juli 1927 feierte unſer Bruderverein von Quedlinburg ſein
Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe, wozu auch einige Sport
genoſſen von Halberſtadt zugegen waren, und zwar leitete unſere
Artiſtenabteilung am Sonabend den Kommers ein. Zum erſten
Mal traten unſere Artiſten mit ihren neuen Faßſpielen an die
Oeffentlichkeit. Jhr Können wurde durch reichen Beifall anerkannt.
Dann folgten einige Muſikſtücke und wieder ſchwangen ſich unſere
Artiſten in das ſchwebende Trapez unter erneutem Beifall. Sonn
tag früh 6 Uhr war Wecken, 8 Uhr Empfang aller auswärtigen
Gäſte. 9.30 Uhr Abwiegen aller Kämpfer. 10.30 Uhr ging es zum
Sportplatz, wo die Schüler und Jugendwettkämpfe ausgetragen
wurden. Um 13 Uhr war Antreten zum Feſtumzug durch die Stadt
zum Marktplatz, wo die Fahnenweihe ſtattfand. Auf dem Spork-
platz wurden dann die Kämpfe aller Sparten weiter ausgetragen.
Die Reſultate ſind folgende: Schülerklaſſe A., Karl Hartmann, 1.
Preis, Karl Helbig, 1. Preis. Jugend B., Ewald Haſſelberg, 1. Preis
Jugend E., Willy Seifert, 1. Preis. Bantam, Bruno Antag-Thale,
1. Preis. Federgew., Fritz Spillecke-Halberſtadt, 1. Preis, Helmut
Lohrberg, 2. Preis. Leichtgew., Franz KlärlWernigerode, 1.
Preis, Martin Koch-Harlingerode, 2. Preis. Leichtmittelgew., Willy
Zöllner-Quedlinburg, 1. Preis. Schwergew. Ludwig Lerkoma-
Oſchersleben, 1. Preis. Boxen. Leichtgew., Adolf Fiege-Halberſtadt,
1. Preis. Weltergew., Walter Fricke-Quedlinburg, 1. Preis. Halb-
ſchwergew., Fritz Borchers-Börnecke, Preis. Am Freitag, den
15. Juli findet unſere fällige Monatsverfammlung ſtatt. Da wichtige
Sachen zu erledigen ſind, bittet der Vorſtand um vollzähliges Er

ſcheinen.

Briefe an das Tageblatt.
Die Neuverpachtung der Stiftungsländereien an
die Firma Gebr. Dippe und die Stadtverordneten.

Auf unſere Veröffentlichung vom 28. Juni 1927 in dieſer Zei-
tung hat ſich der Magiſtrat bisher in Schweigen gehüllt; wir müſ
ſen alſo annehmen, daß der Pachtvertrag inzwiſchen mit der Firma
Dippe abgeſchloſſen worden iſt und zwar auf 12 Jahre und ohne
alle Vorbehalte und irgendwelche Zuſicherungen ſeitens dieſer Fir
ma hinſichtlich des Landerwerbs für die in der genannten Darſtel
lung erwähnten Flächen. Der Magiſtrat in ſeiner bürgerlichen
Mehrheit trägt alſo die Verantwortung für dieſen Vertragsabſchluß,
der in keiner Weiſe den wirklichen Intereſſen der Geſamtbürger-
ſchaft. gerecht wird und der die von Reich und Staat gewollte För
derung der kleinbäuerlichen Siedlung oder deren Feſtigung voll
kommen außer Acht läßt. Dazu müſſen aber alle die Stadtverord-
neten, die für dieſen Vertragsabſchluß geſtimmt haben, mitverant-
wortlich gemacht werden, die Fraktionen des Bürgerblocks und der
Völkiſchen. Gerade ſie, die ſtets vorgeben, die Intereſſen des Mit
telſtandes zu ſchützen, ſie haben dieſe Intereſſen zugunſten dreier
Großgrundbeſitzer gröblich verletzt. (Die Firma Dippe ſoll nach dem
Vertrage das Recht der Unterverpachtung an zwei andere hieſige
Großgrundbeſitzer haben, einer von dieſen beiden iſt ſelbſt Stadt-
verordneter, das erklärt vielleicht manches, entſchuldigt aber umſo-
weniger). Dieſe zuſtimmenden Stadtverordneten haben bei ihrer
Handlungsweiſe einen ſo bedauerlichen Mangel an Verſtändnis für
das wahre Wohl der Geſamtbürgerſchaft gezeigt, daß es ihnen
künftig kaum noch gelingen dürfte, das Vertrauen ihrer Wähler je
wiederzugewinnen. Man mußte ſich in dieſen Kreiſen darüber
klar ſein, was auf dem Spiele ſtand. Die Möglichkeit des erleich
terten Landerwerbs im Oſten der Stadt für deren ſo dringend
nötigen Ausbau und ihre Entwicklung oder, wenn das nicht zu er
reichen war, dann die Parzellierung der Pachtflächen, die dem
Kleinbeſitz zugutegekommen wäre und noch dazu ſicher höhere
Pachterträge gebracht hätte. Für beides war man blind, es war ja
attch viel bequemer, alles beim alten zu belaſſen.

Die Bürgerſchaft aber wird daraus wieder einmal zu lernen
haben, ſich die Leute, die ſie in das Stadtparlament ſchickt, recht

genau anzuſehen, ſie nach ihren Taten, nicht nach ihren Verſpre
chungen zu beurteilen. Wegen der ſo überaus nebenſächlichen
Straßenumtaufe jagte ein Entrüſtungsrummel den anderen; in die
ſer Verpachtungsangelegenheit ſind ſchwerwiegende materielle Jn-
terrſſen der Stadt und Bürgerſchaft preisgegeben worden.

Halberſtadt, den 10. Juli 1927.
Der Vorſtand der Ortsgruppe der Bodenreformer.

Meine Aehnlichkeit mit dem
Zaren.

Ruſſiſche Humoreske.

Zur Aufnahme des neuen Films „Die Verſchwörung Ras
putins“ bittket das ruſſiſche Staatskino (Goskino) dieje
nigen Perſonen ſich zu melden, die eine Porträt-Aehnlich-
keit mit dem Zaren Nikolaus 2., Puriſchkewitz, der Zarin
Alice, Wyrubowa, Witte und anderen haben“. (D. Ueberſ.)

Jch ſaß auf dem Boulevard und ſchaute mit müdem Blick auf
die verwelkten Blätter. Sie vielen langſam kreiſend auf die vom
vielen Regen dunkle Erde herunter und legten ſich gehorſam zu den

Füßen der Paſſanten
Jch hatte Hunger. Jch hatte großen Hunger. Die letzten 5

Zigaretten, die in billiger verknüllter Packung lagen, waren die ein
zige Nahrungsquelle für einige Tage im Voraus. Mir war es ganz
ſchwindlig.

Ich ſaß gedankenlos. Ich bemerkte gar nicht, daß neben mir ein
kräftiger Mann mit einem herrlichen Hut ſtand und ſehr eindringlich
mein Geſicht ſtudierte.

Endlich hob ich den Kopf und begegnete
lachenden Blick.

„Jch bitte Sie ſehr, mir Jhr Profil zu zeigen!
kannte.

Jch gehorchte automatiſch.
„Jetzt ſtehen Sie bitte auf!“
Jch erhob mich. Er ging um mich herum,

friedigt wiederhölte: „Herrlich! Hervorragend!“
„Fabelhaft!“
„Was wollen Sie denn, zum Teufel“, platzte ich heraus.
Er lächelte.

„Sie ſind natürlich arbeitslos.
Hunger!“

Jch ſchwieg.

„Jedenfalls“, fuhr er weiter fort, werden Sie nicht verzagen!

ſoi nenſeinem leuchtenden

ſagte der Unbe-

indem er ganz be

Und haben ſelbſtverſtändlich

Und er holte aus ſeiner Taſche mit ſeiner dicken Hand im la
Handſchuh eine Brieftaſche aus Krokodilleder.

Jch ſchwieg.
neuen knuſprigen Schein heraus.

Wir ſetzen uns.
Wir ſetzten uns hin.
„Was den Anzug betrifft, ſo machen Sie ſich keine Sorgen. Es

wird ſchon werden. Kommen Sie morgen ins Atelier. Morgen um
6 Uhr“. Und er nannte mir die Adreſſe.

„Wozu?“
„Wir werden Sie im neuen Schlager-Film aufnehmen. Bezah

lung nach Vereinbarung, jedenfalls werden Sie mehr als eine Woche
leben können. Einverſtanden?“

Ein rauſchendes Blatt vom goldenen Ahornbaum fiel mir auf die
Knie. Jch zerriß es mit einer energiſchen Geſte.

„Schön!“
Er lächelte
„Nehmen Sie vorläufig!“ Und er ſteckte mir den Schein in die

Hand.
„Auf Wiederſehen, morgen um ſechs“.
Ich beſah mir den Schein. Es war ein Tſcherwonetz

ſtehen? Ein Tſcherwonetz!
Mich überkam eine nervöſe Erregung. Jch verſpürte einen Zu

ſtrom von Kraft, als wenn ich ſchon ein Paar beaf-ſteaks hinter mir
hätte.

Vor allen Dingen ging ich zum Friſeur, ſodaß ich einigermaßen
menſchlich ausſah. Dann ging ich in die Bar. Ich ſtudierte abſicht
lich lange die Speiſekarte, um mir den bevorſtehenden Genuß zu
verlängern, in voller Sicherheit, daß er mir nicht entgehen wird.

Nachdem ich mich ſattgegeſſen hatte, ging ich auf die Straße und
ſchmiß meine billigen Zigarekten fort. Zum Teufel! Jch kaufte mir
die beſte Sorte.

Abends hatte ich ſchon kein Geld, aber ich hegte die Hoffnung
auf morgen und ſchaute dreiſt der Zukunft entgegen.

Am nächſten Morgen um 6 Uhr trat ich in das Zimmer des Un
bekannten.

„Sie wünſchen?“ fragte er trocken,
Ich erinnerte ihn an geſtern.
„Eſel!“ ſchrie er. „Was haben Sie
Ich ſtand ſprachlos da.

Sie ver-

den Kopf erhebend.

gemacht?“

„Den Bart!“ „Wozu haben Sie den Bart abraſieren
(aſſen? Sie ſollten doch die Rolle des Nikolaus 2. ſpielen“.

„Den Bart kann man doch ankleben“, verſuchte ich zu ſagen.
„Ankleben! Sie verſtehen viel! Wir brauchen eine PorträtAehn

lichkeit“.
Und er zeigte mir die Fauſt.
Drei Wochen mußte ich für den Tſcherwonetz arbeiten, indem ich

als Statiſt in den Maſſenſgenen auftrat.
Jetzt ſitze ich auf dem BVoulevard, ünd warte, bis mir der Bart

wächſt. Aut. Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen.

Vermiſchtes.
Verurkeilter Säureſpritzer. Vom Schöffengericht in Bauten

wurde ein gewiſſer Robert Schierlein zu 3 Jahren Gefängnis verur
teilt. Schierlein hatte in Zittau in den Jahren 1919 bis 1927 in
zahlreichen Fällen Frauen mit Säure beſpritzt und ihre Kleider da
bei beſchädigt. Von mehreren hundert Fällen, die vorgekommen
waren, ſtanden nur 97 zur Verhandlung. Als Grund für ſeine
Attentate gibt Schierlein an, daß er ſich durch das Säureſpritzen
ſexuell befriedigt habe. Ein vom Gericht vernommener Kriminalbe
amter ſagte aus, daß der von dem Säureſpritzer angerichtete Scha
den einem Betrag von 100 000 Mark nahe komme. Die Polizei hatte
einmal 50 Beamte in Zivil Tag und Nacht unterwegs, um den Mann
zu faſſen, aber erſt am 27. März 1927 gelang es, ihn feſtzunehmen.

taſſe

Er nahm aus der Taſche mit zwei Fingern einen

Eine Lindbergh-Briefmarke
in Amerika.

h

Die amerikaniſche Poſtverwaltüng hat jetzt

eine neue 10 Cent Briefmarke zu Ehren des

erſten Ozeanfliegers Lindbergh verausgabt

Unſer Bild zeigt die ſeltene Briefmarke in

vergrößerter Form, die von Sammlern ſchon

am erſten Tag der Herausgabe zu unge

wöhnlich hohen Beträgen, bis zu 100 Dol
lars, aufgekauft worden iſt.

im Auftrage der Mutker. Der 12jährige Bauern
junge Stephan Szali in der Gemeinde Egyek an der burgenländiſch
ungariſchen Grenze zündete einen Stall an,, in dem ſein Vater
ſchlief. Um ſicher zu gehen, daß ſein Vater den Tod in den Flam
men finden würde, hatte der Junge zuerſt den Stall abgeſperrt. Der
Junge würde verhaftet und gab an, er habe den Brand im Auftrag
ſeiner Mutter und mit Freuden gelegt, weil ihn ſein Vater tagszuvor
geſtraft habe. Der Vater ſelbſt entkam wie durch einen Zufall den
Flaämmen.

Im brennenden Auko den Tod gefunden. Jn der Nähe von
Frickenhauſen bei Würzburg geriet ein vollbeladenes Laſt
auto jedenfalls infolge einer Blendung des Führers durch einen
Blitzſtrahl auf einen abſchüſſigen Weg und ſtürzte von einer
Böſchung auf einen Acker, wo es ſich ein parmal überſchlug und ſo
fort in Brand geriet. Der Chauffeur wurde derartig eingeklemmt,
daß er ſich nicht mehr befreien konnte und im brennenden Auto den
Tod fand. Ein Mitfahrer, der ſich aus dem brennenden Auto her
ausarbeiten konnte, kam mit einigen leichten Verletzungen im Ge
ſicht davon.

Exploſion eines Brukapparakes. Jm ſtädtiſchen Arbeitshaus Ber
lin-Rummelsburg kam es zu einer Gasexploſion. Jm Laboratorium
des Arbeitshauſes iſt ein Brutapparat aufgeſtellt, deſſen Gasleitung
undicht geworden war. Jnfolgedeſſen ſammelte ſich Gas in großen
Mengen in dem Raume an, das ſchließlich mit der offenen Flamme
in Berührung kam und ſofort unter heftigem Knallen explodierte.
Durch den ſtarken Druck wurden zwei Gipswände, die das Labo
ratorium nach dem Flur und nach dem Verbandslager abſchließen,
eingedrückt, ſo daß ſie unter lautem Getöſe zuſammenſtürzten. Die
Flammen ergriffen Gardinen und in der Nähe hängende Aerzte
mäntel und dehnten ſich bald über den Raum aus. Durch das ener
giſche Eingreifen des Perſonals und der ſchleunigſt alarmierten
Feuerwehr wurde eine weitere Ausbreitung des Feuers verhütet.

100. Geburkskag. Der Preußiſche Miniſterpräſident hat der
ve Wieſe geb. Sternsdorf in Nauen anläßlich ihres 100. Ge

burtstages am 13. Juli 1927 ein Glückwunſchſchreiben und eine in
der Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin hergeſtellte Ehren

der Preußiſchen Staatsregierung überreichen laſſen.

undfunk-ProgrammeR

T a SBrandſtifter

Witt

der hauptfächlichſten deutſchen Sender.

Freikag, den 15. Juli.

Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert, 22.30—23.30 Volkstänze und
Lieder.

Hamburg. 20 „See“, plattdeutſches Schauſpiel
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Langenberg. 17.30—18.30 Elberfeld: Uebertragung des Kon

zerts des 3. Bataillons Jnfanterie- Regiments 18 vom Plateau des
Reſtaurants an der Remſcheider Talſperre.

Leipzig. 20.-) Zwei Einakter von Ludwig Fulda: „Unter vier
Augen“ und „Die Zeche“.

Amtliche Wetternachrichten.

t r
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ERKIARUNG o ſeſter ohoidbeded o Wolbig. o bedeckt Regen
5chneg. Don Mitter. Aocaupein. Anogel. O Sie sehr leicht

eint. enW voſer, Sturm Die Pfeſte fhegeo mit gem Winde:& Die eingezeichnere en
(s0doren) verbinden die Ote M gleichem tuſtgruck. Die neden

zahſen geden die uftteen geraten
Amtliche Wetternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

(Nachdruck verboten.

Vorgausſichtliche Witterung bis 15. Juli abends:

ch

Ueber ganz Weſteuropa lagert jetzt hoher Druck, der verſchiedent
lich getrennte Kerne aufweiſt. Ueber dem zentralen Europa iſt die
Lutfdruckverteilung noch immer ſehr gleichmäßig, ſo daß die Aus
bildung lokaler Gewitterherde noch weiter möglich bleibt. Das Wet
ter wird aher noch immer unſicher bleiben.

Ausſichten Zeitweiſe wolkig und warm, derFortgauer
Gewitterneigung.
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